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Severings Antwort .

Briefe können gewechselt werden . — Das Geld bleibt gesperrt .
Ministerialdirektor Menzel soll untersuchen .

Volkspartei am Scheidewege .
Parteitag vor folgenschweren Entscheidungen .

Der Reichsminister des Innern hat an das

thüringische Staatsministerium in Weimar unter dem Heu-
tigen Dalum folgenden Brief gerichtet :

Ar Schreiben vom 20. März 1930 — I B 108/30 — , in dem

S« e melneAnfrage vom 17. Februar 1930 beantworten

und zu den Mitteilungen meines Schreibens vom 18. März 1030

Stellung nehmen , ist heute irüh in meine 5 ) Sndc gelangt .
Haß das letztgenannt « Schreiben erst nach seiner Verbreitung durch

Rundfunk und Presse bei Ihnen eingegangen ist . bedaure ich. Da ?

Schreiben ist . wie der Stempel des Einlieferungsscheins aueweist .
am 18. März von ZO�Zl Uhr bei der Post aufgegeben , die Press «
aber erst am 19. März mittags benachrichtigt worden . Die Der -

breitung durch den Rundfunk habe ich nicht veranlagt .

Wenn Form und Inhalt meines Schreibens Sic außarordent -

lich befremdet haben und wenn Sie mitteilen , dah ein derartiges

Vorgehen bisher im Verkehr zwischen Reich und Ländern nicht üblich

war . dann habe ich zu erwidern , daß mein Schreiben nur die einzig

mögliche ilnlwort darstellte ans da » vorgehen , da » von einem TNlt .

gNed de , fhüringlschen Slaalxwiniflerlum » beliebt wurde und da »

in der Tat bisher im Verkehr zwischen Reich und Ländern nicht

iibllch war . Mein « Anfrage vom 17. Februar , die ich durchaus

vertraulich behandelt habe , ist nicht nur veröffent -

licht worden , sondern Staatsminister Frick hat in einer öfientlichen

Versammlung dazu erklärt , dah ich auf eine Antwort lange

warten könne .

Ss würde mich außerordentlich befremden , wenn Sie auch nur

einen Aogeabllik dem Gedanken Raum gegeben HS»t : n. dah die

Reichsregieruug sich eine derartige Sehandlung gefallen lassen
würde .

Dah ein Beschluh des thüringischen Staatsministeriums , mein

Schreiben vom 17. Februar nicht zu beantworten , nicht vorlag , hätten

Sie Ihrem Mitglied . Herrn Staatsminister Frick , mitteilen sollen .

als Ihnen dessen Dolkiversammlungsrede . bekannt wurde . Mein «

Anfrage war an das thüringische Staatsministerium und

nicht an Herrn Frick gerichtet . Und wenn Herr Frick der

Deschluhfassung pes Staat - Ministeriums — wie er es getan — vor -

griffe dam , log es bei Ihnen . Herrn Frick gegenüber das Erforderliche

zu veranlassen . Mir ist nicht bekanntgeworden , dah Sie Herrn

Frick über Ki« Sachlage belehrt haben und darum haben Sic mich

in die Zwangslage gebracht , das thürigifche Staatsrmnifterium

mit Herrn Frick zu identifizieren .

Durch die Mitteilung Ihrer Feststellung über den Bund „ Adler

und Falken " , mit der meine Anfrag « vom 17� Februar in der

Form nunmehr beantwortet ist , ist zugleich der üblidx

amtliche Berkehr zwischen dem thüringischen Staatsministerium und

meiner Amtsstellc wieder hergestellt . Soweit im Rest des laufenden

Etatssahres für Thüringen noch Fondsmittel in Betracht kamen ,

können Zahlungen jedoch nicht mehr geleistet werden ,

da über die betreffenden Fonds Inzwischen restlos verfügt worden ist .

Ob und inwleweii im nächsten Elal - jahr Mittel aus Fonds
meine » Mlnisterium » zur Verfügung gestellt werden können , ist
von der Befchluhfafsung der gesetzgebenden Körperschaflea und

den weiteren politi scheu Entwicklungen

abhängig .

Was die Frage angeht , ob die Voraussetzungen für die Ge -

Währung eines Reichszuschusses für Polizeizwecke von feiten des

thüringischen Staatsministeriums noch vorliegen , so erkläre ich mich

damit einvrrstanden » Untersuchungen zur Klärung dieser

Frag « anzustellen .

Als meinen Veauftrogten zur Mitwirkung au dieser lluler -

snchung nach Ziffer I , 7 der Grundsähe benenne ich den Ministerial¬

direktor Menzel , den Leiter der zuständigen Ablellung im Reichs -

Ministerium de » Znuern , den Sie von der Anberaumung eines Ter -

min » für den vegiun der Untersuchungen gefälligst benachrichtigen

mallen . Li » zum Abschluh der Untersuchungen bleibt es selbst -

verständlich bei der in meinem Schreiben vom 18. März mitgeteilten

Anordnung .
Auf die Ausführungen im Schluhadsatz Ihres Schreiben » « w-

- ugehen , liegt für mich um so weniger Anloh vor , als die van

Ihne « erwähnten Prestcnachrichten meine Entichliehungen nicht oer -

anlaßt haben . gez . Seoering . '

Mannheim , 21. März .
Dem Reichs Parteitag der Deutschen Bolkspartei , der beute in

Mannheim beginnt , sieht man diesmal mit ganz besonderem Interesse
entgegen . Man siefjt gespannt aus den Mannheimer Parteitag , der
vor toigenschmeren Entscheidungen steht , bei denen ez sowohl um
die Zukunft der Reichspokitik als auch um die Zukunft der Partei
geht . Bon Interesse ist in diesem Zusammenhang der B c g r ü -

hungsartitel , den der badisch « Landtagsabgeordnete B u r g e r
in der „Psölzischen Rundschau " peröfsentlicht , und in dem es heißt :
„ Gerade wir aus dein Südwesten des Reiches möchten die traft -
voll führend « Art der Deutschen - Bolkspartei in der Reichs -

regierung nicht oermissen , und nur dann ist für unsere

Auffassung das Ausscheiden der Deutschen Volkspartei aus dieser Re -

gierung gekommen , w « n. n keine H o f f n u n g b « st e h t . mit

den beiden anderen großen Parteien der deutschen <Lirtschast Arbeit
und damit vielen unglücklichen deutschen Arbeitslosen wieder Arbeit ,

Verdienst und Lebensfreude zurückzugeben . " Dos Mannheimer

Parteiorgan , die „ Reue Mannheimer Zeitung " , bringt iu ihrem
Begrühungsarlikel zum Ausdruck , dah die Partei zusammen -
gehalten werden müsse und nicht durch Experimente
gefährdet werden dürfe , die , wie das preußische Beispiel

bezeuge , sich alz Fehlschläge erwiesen . „ Vom Verlauf der heutigen

Sitzung des ZentraloorstaNdes, " so heißt es weiter , „ wird es ab -

hängen , ob wir morgen zur Begrüßung des Parteitages eine M a h<
n u n g oder einen Glückwunsch aussprechen können . Wenn man

sich, wie wir bestimmt erwarten , auf der Hindenburg -
Linie findet , wird dieser Glückwunsch um so ausrichtiger und

herzlicher ausf .
Der Zentraloorftand der Deutschen Bolkspartei trat am Freitag

vormittag in dem einst zu dem kurfürsllichLN Schloß gehörigen Ball -

haus zusammen . Der Besuch war so stark , daß der versammelt «

Zentralvorstand bereits den Eindruck de » Parteitags mackte . Nicht
nur bt $ Zentralvorstandsinitglieder waren aus allen Teilen des

Reichs erschienen , sondern auch die Fraktionen der Deutschen Volks -

pari « aus dem Reichstag , dem Preußischen Landtag und den übli -

gen Ländern waren stark vertreten . Die Minister Dr . Molden -

Hauer und Dr . Eurtius nahmen gleichfalls an den Berhand -

lungen teil .
Der Parteivorsitzende Dr . Scholz eröffnete dl « Sitzung und

Letztes Mittel

Mussolini : . Aus diese Weise könnie ich mich auch noch «
t mal populär machen . .

begrüßte besondsrs unter lebhaftem Beifall die Witwe des national .
liberalen Führers Vassermann , dessen Denkmal am Sonnlag in Mann »

heim enthüllt werden wird . In seinem Uebcrblick über die

politische Lag « betonte Dr . Scholz baß die Party mit Ueder .

zeugung der Außenpolitik ihres unvergeßlichen Führers Dr . Strcse ,
mann gefolgt sei , und daß auch die innenpolitischen Ziele , für die

sie jetzt kämpfe , rein sachlicher Natur seien . Zentralvorstand und

Parteitag ständen unter der Erinneninz an den großen National -
liberalen Bassermann , der ein Politiker von wah . hast nationalem ,
liberalew und sozialem Empfinden gewesen sei .

Die Kurse sieigen .
Wutschafisaussichlen bessern sich.

Di « heutige Börse brachte sofort auf der ganzen Lins «

Kurssteigerungen . Die gestern begonnene Aufwä : t . bewe -

aung setzte sich in verstärktem Maße fort , nachdem auch größer «
Kousausträg « aus dem Ausland vorlagen . Die neue

Diskontsenkungswelle zusammen mit der Verbesserung des deutschen
Kredits im Aueland erwecken das Vertrauen in eine allmähliche Er -

holung des Kapitalmarktes . Man erwartet mich mit Bestimmt -
heit die neu « Diskontsenkung der Reichsdank noch vor Ende

dieses Monats .

Wir halten den Optimismus der Börse nicht für unberechtigt .
Für die Wirtschoftsentwicklung darf man auch deshalb Zuversicht »
licher sein , weil die R« ichsbank einen Diskontsatz von S Proz . wegen
ihrer großen Währungsreserven ziemlich lange zu verteidigen im -

stände wäre .

Klmverboi gegen Gandhi - Marsch .
Aber der Zug geht durch Schlamm uod Fluh .

London , 2l . Mär . ; . ( Eigenbericht . )

Gandhi hat auf seinem Marsch noch dem Salzlag « ? no : f

Ialalpur tn der Ortschaft Kankapur eine Red « gehalten , tn der

er erklärte , der gegenwärtige Marsch sei die letzte Pilger »
fahrt , die er in seinem Leben unternehme . Dem uralten Her »
kommen Folg « leistend , unternehme er sie zu Fuß .

In der Nacht zum Donnerstag haben Gaiidhi und seine Jünger
den Fluß Mahi überquert . Während Gandhi selbst von Anhängen »

ans den Schultern über weites und versumpftes Termin getragen
»ourde , wateten die anderen Teilnehmer des Zuges die fünf
Kilometer bis zum Uf « r des Flusses durch kniehohes Wasser und

tiefen Sumpf . Am Donnerstag wurde . Gandhi von dem Präsidentcr «
des allindischen Kongrefles Nehru begrüßt , der herbeigeeilt war .

Nehru schritt mit Gandhi an der Spitz « des Zuges bis Kareli , wo

Rast gemacht wurde
Der Grad der n g st l I ch t e i t , d«r gewisse britische Bs -

Hörden im Augenblick erfaßt hat , geht aus der Tatsache hervor ,
daß drei von indischen Gesellschaften ausgenommen « Filme des

Marsches durch die Regierung von Bombay untersagt
viorden sind .

Kohlenzug gegen Osfiziersauto .
Lodz . 21 . März .

Ein mit zwölf polnischen aus einer Uebungsreis « befindlichen
General st absofflzieren besetzter Autobus fuhr auf der

Straße Kempen —Lodz durch Verschulden des Chguffeurs an einem

Bahnübergang in die heruntergelassene Bahnschranke und durch -

brach sie. Der Autobus verlor hierdurch an Geschwindigkctt , rollte
aber doch »wch mit den Borderrädern aus den Bahnkörper . In

diesem Augenblick näherte sich ein in hoher Fahrt befindlicher
Kohlenzug , stieß mit dem Autobus zusammen und zer »
trümmert « den Motor . Durch einen glücklichen Zufall murd «

jedoch der karossierte Teil des Autobus nicht mitgeschieift , sondern
durch den Stoß vom Bahndamm in den Graben geschleudert , wo er

sich mehrmals überschlug und liegen blieb . Wunderbarer -

lveise erlitten nur der Ehousseur und ein Oberst ernstere Ber -

letzungen .



Krankreich sprengt Konferenz .
Alle Minister verlassen London .

pari » . 21 . MSrz . ( Eigenbericht . )

heute werden auch der Marineminisier D u m e s n i l und

Solonialmiaister p i e t r i die Alolteukonferenz verlassen . Osfiziell
soll ihre Abwesenheit nur über das Wochenende dauern , jedoch er -
klärt ein Teil der pariser worgenpresse van heule , dasj Frankreich
eigentlich mit einer kleinen technischen Beobachtungs -
k o m m i s s i o a in London stark genug vertreten sei, solange sich die

Verhandlungslage nicht grundsählich gebessert habe .

Wenn man den schadenfrohen Berichten des „ Echo d« Paris *
Glauben schenken darf , ist man im Lager der französischen Delegation
vor allem gegen M a c d o n a l d « r b o st , der in dem Nivalitäts -

kämpf zwischen Frankreich und Italien sich nicht restlos auf Frank -
reichs Seite gestellt hat . Deshalb erNärt auch der „ Petit Paristen *
in plakatgroßen Buchstaben , daß die Flottenkonferenz jetzt nur noch
zum Abschluß eines Rüstungsstillstandes führen könne .

Pertinax weih wiederum Im „ Echo de Paris * von einem schweren
Zusammenstoß zwischen Macdonald und Snowden zu törichten .
Snowden habe im letzten Ministerrat seine Kritik an der Konferenz
bis zu der Erklärung gesteigert , daß , je schneller dieses verunglückte
linternehmen vertagt werde , desto bester es für den Frieden fei .
„ Roch eine solche Konferenz, * habe Snowden gesagt , „ und wir haben
einen neuen Krieg . *

Japan kann sich nicht entscheiden .
Kämpfe zwischen Marine und Außenminiflerium .

London , 21. März .
Der Tokioer „ Times * - Korrespond « nt berichtet , daß die japanische

Regierung beschlossen habe , ihre Antwort zu dem letzten amerika -

nischen Kompromißvorschlag in dieser Woche nichl mehr nach
London abzusenden . Für dies « Verzögerung werden zwei Gründe

angegeben : 1. daß zunächst die sehr weit auseinander -

gehenden innerjapanischen Auffassungen miteinander in

Einklang gebracht werden müßten , 2. daß die Abreise Briands nach
Paris einen ernsten Rückschlag gebracht habe , insbesondere , da hier -
durch nach japanischer Auffassung die Aussicht für ein Fünfmächte -
abkommen außerordentlich gering geworden sei . Die japanischen
Regierungskreise neigen dazu , zunächst die weitere Klärung
der französischen Haltung abzuwarten . Es scheint nunmehr sicher ,
daß Japan den mnerikanischen Plan nicht in seiner Gesamtheit an -
nehmen , aber versuchen wird , ihn durch eigene Vorschläge zu e r -

g ä n z e n. Die Furcht , daß umfangreiche Rücktritte führender
Persönlichkeiten der Flotte die Regierung in ein « schärfere
Haltung hineintreiben würden , hat sich inzwischen als unberechtigt
erwiesen . Dem Chef des Flottenstabes , Admiral Cato , ist durch den

Ministerpräsidenten die Zusicherung gegeben worden , daß die Regie -
rung eine ausgleichende Politik zu verfolgen gedenke , aber
hierbei die „ Bedürfniste der nationalen Verteidigung * stets im Auge
behalten werde .

Das Haus fälli , der Mieier bleibi .
Em Manfardenzimmer als Slorchnest .

pari » , 21 März . ( Eigenbericht . )
Das Mteterschutzgssetz hat in Paris zu folgendem tragikomischein

Vorfall geführt : Eine große Finanzgesellschaft hatte ein Wöhn -
Haus am Vewdome - Platz angekauft , um es zu einem Büro -

Haus umzubauen . Einer der Mieter hatte sich nicht zum
Ilmzug bereit finden lasten . Trotzdem er nur eine kleine Man -

forde im Dachgeschoß bewohnte , blieb er unerschütterlich . Die

Gesellschaft ließ sich jedoch in dir Durchführung ihrer Pläne nicht
stören . Sie ließ rings um die Mansarde das ganze Gebäude ein¬
reihen und stellte da » übriggebliebene Zimmer aus ein schornsiein -
ahnliches hohes Eisengerüst , wo es wie ein Storchnest hoch über
dem Bauplatz schwebt . Später soll das Manfardenzimmer dem Reu -
bau eingefügt werden .

Lm „ Wohnungslosenhaus " verbranni .
Eine 6 ? jährige wollte ihr Geld retten .

Bautzen , 21. März . ( Eigenbericht . )
Am Donnernstag geriet das Dachgeschoß des Bautzener

Wohnungslosenhause » in Brand . Das Feuer nahm trotz
der energischen Löscharbeiten der Feuerwehr sofort einen außer -
ordentlich großen Umfang an Die Angehörigen der in dem Hause
untergebrachten 18 Familien konnten bis auf ein « 67jährige Witwe
gerettet werden . Die Frau kehrle trotz des ständig größer werdenden
Lmsanges des Feuers nochmals in ihre Wohnung zurück , um da » dort
hinkerlassene Geld zu holen . Später wurde sie als Leiche
geborgen .

Zwei Krauenmorde in Krankreich .
Zndustrieiler als Mörver .

Paris , 21. März .
Zwei furchlbare Vlullaten fplellen sich gestern In Frank¬

reich ab und erregen die Oefsenilichteit In ungewöhnlichem
Maße .

3n Chaumont hat ein angesehener Industrieller
seine Köchin , mit der er ein Liebesverhältnis unterhielt , erdrostelt
und fie daraus mit einem Kllchenmesjer enthauptet . Das Motiv zur
Tat war die Weigerung der Köchin , das Haus zu verlosten , nachdem
sie dort lange Jahre angestellt und die Geliebt « des Industriellen
war . Der Täter wurde nach Aufdeckung der Tat verhaftet .

In Calais schoß ein Gärtner in einem Wutanfall auf
seine Frau und tötete sie. Daraus kniete der Mörder aus den
Leichnam und schoß aus nächster Nähe noch die restlichen fünf Kugeln
ins Gcstcht und in den Körper der Toten Der Täter wurde vor
seinem Hause verhaftet , als er entfliehen wollte .

Diebstahl beim Geldtransport ?
heule mitlag verschwand bei dem Geldlransport

einer Berliner Großbank aus der Fahrt von der

City nach Charlollenburg aus geheimnisvolle Weise
ein Beutel mit 12 500 Mark Znhall .

Der Gekdtransport wurde in einem Auto unter Deacktung aller

Dorsichtsmaß nahmen durchgerührt . Es handelt sich um
all « und erfahrene Vtamte , die den Transport des Geldes über -

wachr haben . Bisher ist es völlig unerklärlich , wie der Geldbeutel

abhanden kommen konnte . Da es sich um einen Ge iüransport von

inehreren hundertlausend Mark handelte , besteht noch
die Dermutung , daß der Geldbeutel vor dem Einladen in das
Transpvrtauto in einen größeren Beutel geraten ist . Ein Dieb -

stahl scheint bei dem ausgezeichneten Ueberwachungssystem der

Großbank ausgeschlossen .

Mörder oi
Ein Nachwort zui

Der vor vier Iahren wegen Mordes zum Tode verurteilte

Pouernkvecht Hermann vor , Dielingbn ist im Wiederaus -
ualMeverfahren , wie bereits gemeldet , nur wegen Körperverletzung
mit Todesersolg zu der relativ geringen Strafe von zwei Iahren
Gefängnis verurteilt worden . Den Ausschlag zu seinen Gunsten
gaben die Gutachten der Sachverständigen , die sich mit

großer Mehrheit auf den Standpunkt stellten , daß ein Mord an
der getöteten Dienstmogd Emma Höge nicht nachweisbar fei .
Der Obduktionsbefund sei vieldeutig . Ebensogut wie Tod durch Er -

würgen könne auch Herzschlag infolge einer Schockwirkung und
anderes vorliegen . Da ein Erwürgen durch Zusammenziehen des

Umschlagtuches , wie es das Ersturteil annahm , außerordentlich un -

wahrscheinlich erschien , so war der zweiten Version der Borzug zu
geben , zumal auch bei der körperlichen Konstitution der Höge ein

Herzschlag durchaus im Bereich naher Möglichkeit lag .
Das Gericht hat auf Grund der Beweisaufnahme mit Recht fest -
gestellt , daß ein Mord an der Emma Höge nicht erwiesen sei . Damit

aber stehen wir vor der erschütternden Tatsache ,

daß in der Verhandlung vor vier Jahren ein Mensch wegen
Mordes zum Tode verurteilt wurde , ohne daß die allererste

Grundlage eines Todesurteils , nämlich das Vorliegen eine »

Mordes , mit der genügenden Sorgsalt nachgeprüsl worden war .

In der letzten Zeit ist eine ganz « Anzahl von Fällen bekannt -

geworden , in denen ein Unschuldiger wegen des von einem anderen

begangenen Mordes zum Tode verurteilt wurde . Wir erinnern an
den Fall des M a l k u s , den ein außerordentliches Kriegsgericht
im Jahre 1919 wegen eines an der Frau eines Bürobeamten ver -
übten Mordes zum Tode verurteilt «, als deren Mörder nachher
einwandfrer der Bilderreisende Johann Grabowski festgestellt
und abgeurteilt wurde , hier lag die Ursache einmal in der ganzen
Arbeitsweise de » außerordentlichen Kriegsgerichts , in dem z. B. der

gegen Malku » heftig voreingenommene Untersuchungsrichter
Thedieck als erkennender Richter mitsitzen durste . Bon besvn »
derer Entscheidung war , daß das Gericht dem Matkus als einem

vielfach Vorbestraften die Tat ohne weiteres zutraute , zumal
er in der Nähe des Tatortes zufällig gewesen war .

Ein ähnlicher Fall ist der Fäll des Schlächtergesellen Traut -

mann , der wegen einer Mordtat des bekannten Mastenmörders
Denke zwölf Jahr « unschuldig im Zuchthaus gesessen hat und im

Wiederausnahmeversahrcn auf Grund erwiesener Unschuld freige -
sprachen wurde , hier genügte zur angeblichen Ueberfichrung , daß
Trautmann sein Alibi nicht nachweisen tonnte und daß ihm das

Gericht wegen seines Metzgerhandwerts ohne weiteres

auch die Roheit zu einem Mord zutraute .
Der Freispruch des wegen schweren Totschlages zu lebenslang -

Herr Hoffmann ist beleidigt .
Er kämpft für die Ehre des deutschen Ittchterstandes

Der Magdeburger Landgerichksdlreklor a. v . yosfmann ,
vom Falle Schröder - haas - SSlliag sattsam bekannt , de -

schäfkigle wieder einmal die Oefsenllichkeit . Er ist beleidigt und

klagt . Sein eigenes Bild halte es Ihm angetan . Im Berliner

„ Monlag - Morgen * erschien im Zusammenhang « mit der zweiten

Verhandlung vor dem visziplinarsenat des Kammergerichts ein

karlkalurlftisches Porträt de » Landgertchtsdlreklor ». da » die Heber -

schrlft trug : . . Ein Fürst von Magdeburg * und die Unterschrift :
„jetzt nur noch eine Karikatur *. Für diese formelle Beleidigung
halle sich der Redakteur de » „ Monlag - Morgen * . Brie , zu ver -
antworten .

Der Verteidiger , Rechtsamvalt Dr . WIlk , der an Stelle des

verstorbenen Rechtsanwalts Dr . Paul Leoy getreten war , stellt « den

Antrag , eine Reihe Zeugen , darunter den Iustizmiiiister
Dr . Schmidt , den Kammergerichtspräsidenten T i g g « s, den

Pottzeivizepräsidenten Dr . Weiß zum Beweis dafür zu laden , daß

Landgerichtsdirettor a. D. hoffmann seine richterlichen

Pflichten aufs schwerste oerletzt und noch in der Sitzung
der Disziplinarverhonttung wider bessere » Wissen die Mitschuld
Haas ' behauptet habe . Das sei für das Strafmaß von Belang . Der

Landgerichtsdirektor a. D. empörte sich : „ Unerhört , wider besseres
Wistenl Es steht noch heute zweifellos fest , daß durch den Eingriff
der Polizei die Sache Schröder - Haas verdunkelt und in Haas ' Auto

eine Blutlache festgestellt worden Ist, daß also sein Ehausfeur jeden -
falls mit dem Morde zu tun gehabt hat , und der Verdacht der Mit -

Wirkung auch von Haas nur zu einem Teile genommen ist . Das

Gericht lehnt darauf den Antrag des Berteidigers ab . Der Land -

gerichtsdirektor a. . D. forderte angesichts der Schwere der Beleidi -

gung «ine Geldstrafe in höhe von 3006 M. Durch das verun -

glimpfend « Bild fei beabsichtigt gewesen , sein « Person herabzuziehen .
Er Hab « sich für verpflichtet geholten� im Interesse der Sache , die

er vertritt , gegen sein « Beleidiger vorzugehen . Der „ Montag -

Morgen * habe gefragt , im Interest « welcher Sache . Das wolle er

nun sagen : In der Wahrung der Ehr « de » Richterstandes und der

Reinheit und Unabhängigkeit der Rechtspfleg «. Dr . Will meinte

demgegenüber nicht mit Unrecht , daß da » Urteil des Disziplinar -

gerichts das Gegenteil festgestellt habe , nämlich daß die handlungs -

weife de » Kläger » die Unabhängigkeit de » Richterstandes ln höchstem
Maß « gefährtXt und das Ansehen des deutschen Richters in höchstem
Maße geschädigt habe . Und wieder erhob sich Landgerichtsdirektor
hossmonn und sagte mit viel Pathos , er habe das Urteil des DIszi -
plinargerichts nie anerkannt , Hab « es für seine Pflicht gehalten , die
Autorität dieses Urteil » zu erschüttern und Hab « sich deshalb nicht
gescheut , mit dem Einsatz seiner Person das Opfer zu bringen , das

wohl niemand vor ihm gebracht habe , nämlich den Absch ' ed unter

Verzicht auf seine Pension .
Das Gericht verurteilte darauf den Redakteur des „ Montag -

Morgen * zu einer Geldstraf « von 506 Mark .

„ Schandmal auf jedermanns Siirn . "
Ein Querschnitt durch eine Sowjetfabrik .

Cs gibt Dinge , die man kaum für glaubhaft halten sollte . Tat -

fachen losten sich aber nicht hinwegzaubern . Don solchen unglaub -
lichen Tatsachen berichtet aber das Zentralorgan der Sowjetgeweik -
schosten „ T r u d* in seiner Nummer vom 4 März . „ Ein Schand¬
mal auf jedermans Stirn * schreibt die Schlagzeile . „ Plandurchbruch
auf den Sormowowerken . *

Als die Arbeiter am 13. Februar sich in den Fabrikräumen ein -

fanden , sahen sie aus der schwarzen Tafel die Ankündigung d? r

Tagesordnung für die Werkversammlungen : „ Schädigungen und

Plandurchbrüche auf Sormowo . * Abends erfuhren sie, was da »

jne Mord .
i Kalle Oielingen .

lichem Zuchthaus verurteilten Hilfsgendarmen D u j a r d i n im

Wiederaufnahmeverfahren ist noch in Erinnerung . Dieser Fall hat

in seiner Tragik eine gewistc Aehnlichkett mit dem ebenso bekannten

Falle Iakubowski . In beiden Fällen waren die

krön - und hauptbelaslungszeugen gegen die verurleillen die

Personen , die al » Täler zunächst in Frage kamen ,

im Falle Dujardin die Witwe des Ermordeten , im Falle Iakubowski
die Famllie Rogens , deren Mitglieder ja inzwischen wegen Teil -

nähme am Mord und Meineides verurteilr worden sind .
Die Liste ist keineswegs vollzählig , sie kann auch noch ergänzt

werden durch «ine Reihe von Personen , die wegen schwerer

Raubüberfälle zu langjährigen Zuchthausstrafen verurtcilf
und im Wiederaufnahmeverfahren als gänzlich unschuldig frei -

gesprochen wurden , weil inzwischen einwandfrei ganz andere

Personen als die Täter ermittelt und abgeurteilt
waren . Wir nennen nur die Kausleute Engelbert , Schmidt

und Lehning in Delmenhorst , die Arbeiter Iöbges und

Hüppeler in Köln , die für die Taten anderer von 6 bis zu
15 Iahren im Zuchthaus gesessen haben .

In allen diesen Fällen stand doch aber das Verbrechen

als solches fest , wenn es auch von anderen Personen
als den Verurteilten begangen war . Der Fall Hermann von Die -

lingen aber bringt die ganz neue Nuance , daß ein Mensch wegen
Mordes verurteilt worden ist , ohne daß das Borliegcn
eines solchen überhaupt seststeht . Hier handelt es sich

nicht mehr um Boreingenoinmenheit gegen die Person des Ange -

klagten . Es handelt sich auch nicht um blind « Vertrauensseligkeit des

Richter », der dem wirtlichen Täter alle Lügen glaubt , mit denen

dieser einen Unschuldigen belastet ( wie z. B. auch im bekannten

Magdeburger Falle der Untersuchungsrichter Kalling dem Mörder

Schröder alle Lügen gegen den Fabrikanten Haas glaubte ) .

Hier handelt es sich um eine Seelenstimmung , die der vor hurV
dert Jahren verstorbene Dichter Georg Büchner am Schlüsse

seines „ Wozzeck " mit sicherem dichterischen Instinkt schildert , wo

ein « Mordkommiiston die Leiche der geöteten Geliebten Wozzeck »

umsteht und einer aus der Kommission in die begeisterten Worte aus -

bricht : „ Ein schöner Mord , «in guter Mord , ein echter Mord . . .

Wir haben lange keinen so schönen gehabt . * Man war von der

Tatsache eines Mordes von Anfang an so selsensest überzeugt , daß

man es unterließ , dlese Grundlage des ganzen Verfahrens mit der

nötigen Sorgfalt nachzuprüfen . Die Fehlerquelle des Urteils lag
an einem Punkt « , wo sie niemand vermutete , weil Sach -

verständig « wie Richter die Tatsache des Mordes als selbstverständ -

( ich annahmen . Mißtrauen auch gegen das scheinbar Selbstverständ -

liche — das ist auch «in Erfordernis für jede Kriminaluntersuchung .

bedeutet : der vorgesehen « Plan war durchbrochen . Der Maschinen -

stillstand und die untauglichen Erzeugnisse haben zugenommen . Die

Produk . ioität der Arbeit hat sich aus 12 Proz . geste ' gert , der Selbst -

kostenpreis ist jedoch statt auf 13 Proz . nur aus 4L Proz . herunter -

gegongen .
Zwar wäre die Fabrik imstande , ihr « Produktivität zu ste ' gern ,

e» fehlt jedoch an Halbfabrikaten , an einzelnen Teilen ; an -

statt daß man sie zu den Drehbänken schafst , liegen sie monate -

lang in den Lagerräumen , es herrscht «ine ungiaubi che

Unordnung . Sind z. B. die rechten Kolben für Lokomotiven in

großer Zahl angefertigt , so fehlt es an linken Kolben . Meister

gibt es mastenhast , man hat aber für sie kein « Verwendung .
Das D i e s e l w e r t hat sein Programm nur zu 54 Proz . aus -

geführte eine große Anzahl von Teilstücken ist einfach verloren -

gegangen . Es geht auch sonst nicht mit rechten Dingen zu. So

ist z. B. eine ganze plallsorm mit Transmissionm einfach wie vom

Erdboden verschwunden . Trotz eifrigen Suchcns war sie nicht auf «

zufindcn ; 3 Millionen Nieten verschwanden plötzlich , die 499 Ar -

beiter waren gezwungen , beschäftigungslos herumzulungern . Ein

Waggon mit Maschinenteilen brauchte iV : Monat , um zum 599 M t : r

entfernten Schlffsbauwerk zu gelangen ; das Röhrenwerk muß c

einige S . unden lang wegen Kohlenmangel stillgelegt werden ; aucen »

blicklich hat man das Fehlen von Lehm festgestellt ; es droht
die Stillegung einer ganzen Anzahl von Werfen

Die Arbeiter haben an den Betriebsrat «ine Delegation mit der

Forderung entsandt , sofo . rt Lehm herbeizuschaffen , einerlei woher .

Maschinenteile , die in einem Wert ersorderlich sind , liegen mon e-

lang in einem anderen herum . Gelingt es nicht dem Werkle ter ,

rechtzeitig eine Plattform mit den nö . Igen Maschinenteilen zu fasten ,

so kann man sie getrost cyn anderen End « der Fabrik suchen .
In der Formoletzerei betragm die untauglichen Erzeugniste

95 proz . Der ' Stillstand der Bohrmaschinen bei Bersertigung von

Bohrinstrumenten dauert mitunter 6 Monat « , indes d e Naphta -

Produktion die Instrumente unbedingr braucht . Laut Feststellung
einer Regierungskomission beträgi die Ausnutzung der Maschinen
in den Werten nur 49 Proz . , die Arbeiter verlieren 69 Proz . ih : er

Arbeitszeit beim Holen von Instrumenten und des Arbeitsmaterial »

und durch unzeitigen Beginn der Arbeit und dergleichen .
Unter solchen Umständen ist es weiter nicht oerwunderlich , daß

Sormowo den Plan nicht erfüllt hat . Anstatt auf 48,3 Millionen

Rubel die Erzeugung zu steigern , hat sie e» nur auf 35 Millionen

gebracht . Die Alarmsignale der Pr «ste haben nichts genutzt ,
es wunde weitergewurstelt ; erst am 13. Februar , als man sich nicht

mehr In Schweigen hüllen konnte , beschloß man , sich an d' e Arbeiter

selbst zu wenden . Jetzt schrieben sich 8999 Arbstter in die SlU ' nn -

brigaden ein , um zu verhüten , daß Sormowo aus die schwarze Tasel
kommt .

„ Wo war die Parteiorganisation ? Wo waren die Wirtschafter ?
Wo war der Gewerkschaftsapparat , der 92 bezahlte Beamte zählt .
und 145 999 Rubel jährlich kostet ?* fragt das Blatt . Die Leitung
der Sormowowerke hat ihre Ohnmacht gezeigt , die Arbeiter zum
Kampf für den Industriellen Finanzplan zu mobilisieren . Es ist

noch zu früh , von einem Umschwung zu sprechen .
Eins steht jedoch fest : von unten kommt eine Welle von

Schaffenden , sie stößt aber auf eine Steinmauer von

Wirtschastslostgkeit , Planlosigkeit und mang ' Inder Routine . Welche
Garantien haben wir , daß dies « Sturmwelle nicht in Spr tz ?r zer -
stübt . Wo haben wir die Garamien . daß die „ Sturmbrigaden * nicht

auseinanderfallen und sich schließlich im Stillstand wette ' fern ? Die

Arbeiter zu Sturmbrigaden zu sammeln , ist nicht schwer , um so

schwerer aber , die Arbeit zu orgonisteren .
So sieht also der Querschnitt durch eins der größten Werk «

Sowjetrußlands aus .

Fünf Araber zum Tode verurleilt . In Jerusalem wurden fünf
oon neun angeklagten Arabern wegen Ermordung einer jüdischen
Famili « bei den Unruhen in Hebron - m August v. I . zum Tode
oerurteilt , vier andere wurden sreigetprochen .



Marktschreier 40 Mk pro Tag .
Nationa >wzia >ist »sche Wer bemethoden .

Folgendes Dokument Nationalsozialistischer Werbe -

mechoden liegt uns im Original vor :

Bezirk „ Ostgrenge Mitte "

Nationalsoz . Deutsche Arbeiterpartei
( Hitlerbewegung )

Breslau , den S. März 1930 .

Herrn Richard Buyard ,

Frankfurt , Obermainanlage 3 III .

Sehr geehrter Herr Pg . l

Entschuldigen Sie die späte Beantwortung ! Sie sind also fest
vom 13. März einschl . bis 12. April einschl .

Bitte sofort Bestätigung , 13. ist Palmsonntag , von da ab geht
« s wohl nicht mehr . �

Die Finanzierung ändert sich nach Besprechung mit den O<Z- -
Leitern etwas , aber nicht zu Ihren Ungunsten . In der Hälfte aller

Ort «, die in Frag « kommen , erhol en Sie alles in allem außer Der -

pflegung und Quartier wie Unterstellung RM . 40,09 , in den übrigen

. ' Der Siergmann ' vor der tlalionalgalerie .
Im Vorgarten der Nation algalerie wurde eine Berg¬
arbeiter - Statue in naturalistisdier Auffassung auf¬

gestellt , ein Werk des Bildhauers Franz Koelle .

20 bis 30 RM. , 20 RM . nur in wenigen Fällen . Darüber keine

Sorge , der Laden klappt zu Ihrer Zufriedenheit . Wollen Sie mir ,
da Sie Ihre Sache am besten kennen ,

einen marktschreierisch gehaltenen nicht zu langen Flugblatt -
entwurs

( Einladung ) in Blei entwerfen und übersenden ? Recht Zug -
kräftig . Kurze Beschreibung der zu erwartenden Wirkung .

Mitteilung erbeten , wann Sie hier eintreffen . Meldung erstmals
bei mir erwünscht .

Kampfheil und Deutschen Gruß

I e n k e

Oberpostsekretär und Bez . - Leiter .

Der Herr Oberpostsekretär a. D. und nationalsozialistische
Bezirksleiter E. I e n k e in Breslau kennt sein Publikum und

versteht sein Geschäft . Vor den Kulissen überschlägt man sich
in Opfermut und Edelsinn , hinter den Kulissen gibt man

zynisch zu , daß das alles nur Marktschreierei ist und eine recht
gut honorierte dazu . _

Nrrevolut onäre Blüten .

Die »Opposition " steht fünf Millionen streiken .

Di « Moskowiter rechnen damit , daß bis September Tarifver -

trüg « für etwa fünf Millionen Arbeiter und Arbeiterinnen ablaufen
and beklagen schon jetzt , daß „ Me in Massenbetrug ergrauten Gewerk -

schaftssührer " „ ihren nicht zu verhüllenden Berrat trotzdem zu ver -

hüllen " verstehen .
Der Widerspruch zwischen dem Satz : „ Die Schllchtiingsmaschine

lauert schon wieder auf ihre Opfer " und dem sieben Zeilen weiter

folgenden : „ Die Gewerkschaslsbürokratie ist in diesen , Jahre dabei ,

den Schlichtern ihre Arbeit zu ersparen " fällt bei den Merkern nicht

weiter auf . Sie behaupten schlicht und erbaulich : . . . „die allmähliche

Verwandlung der Hauptoorständ « der Gewerkschaften in Filialen

des kapitalistischen Staates und der Unternehmerorganisationen
nimmt setzt scharfe Umrisse an . "

Die gelbraditole Streittheorie besagt : „ Revolutionär ge -
leitete Streik » - » . wenn die Arbeiteifchast der Vet ' iebe mit ihren

erwerbslosen Brüdern auf den Nachweisen verbunden ist , können

und werden unter allen Wirtschaftekonjunkturen erfolgreich sein . "
Ein « Zwischensrage : Wie lang « reicht ein IAH . ' Bröl ?

„ Wir werden niemals darauf ver - ichlen , einen Streit zu organi -

sieren und zu führen , wenn auch die Tarifverträge abgeschlossen sind
wenn auch die Gewertschaftcbllrbtrati « mit allen Mitteln der Sabo .

tag « und des Streikbruchs gegen uns vorgeht
"

. . Selbstverständlich sind wir uns darüber klar , daß es in unserer

Zeit kein « erfolgreichen Streiks ohne die gemeinsame Kampssront
der organ sierten und unorganisierten Broleten gibt . "

Die Gewerkschaften gehen ' ihren Weg und lasien die

Merterleute schimpfen .

Niedergang
Ein Theaierdirekior üb

Auf Einladung des Vereins Berliner Prcsie hielt in diesen
Tagen Dr . Robert Klein , der Direktor des Berliner und des

Deutschen Künstlertheaters , der frühere langjährige Mitarbeiter

Max Reinhardts , einen Vor rag über ,chie künstlerische und

geschäftliche Seite des Berliner Theaters " . Seine

Ausführungen sind aus mehreren Gründen beachtenswert . Einmal

wegen der freudigen Bejahung des lebendigen Theaters und

zweiten » weil «in Theaterdirektor die Lage mit wesentlich anderen

Augen ansieht , als das Publikum und als der Theaterkritiker .
Dr . Klein begann seinen Dortrag mit der Erörterung der

Frage , ob sich das heu ' ige Theater in einer Krise befinde . Immer
wieder wird behauptet , daß den Bühnen in absehbarer Zeit der

Lebensfaden abgeschnitten werde , weil die Zeit des Theaters vorbei

sei , weil kein « guten Stücke mehr geschrieben würden , weil unsere
Zeitgenossen wichtigeres zu tun hätten , als ins Theater zu gehen .
Am lautesten tönen die Klagen über den Mangel an Produktion .

Früher , so heißt es , ist das ganz anders gewesen . Da hatten wir
einen Hauptmann , einen Wedekind , einen Sudcrmann , einen Ibsen .
Dr . Klein wies demgegenüber überzeugend nach , daß dief « Klagen
erhoben würden , so long « das Theater bestehe . Die so genannte
Theater kris « geht durch Jahrhunderte . Schon Ifflond , der als

Bühnenleiter sogar einen Goethe zur Verfügung gehabt hat , führt
die alte Klage über den Mangel an dramatischer Produttion . Und

zur Zeit des Naturalismus , zur Zeit der sensationellen Haupimann »

schen Uraufführungen sind dieselben Bedenken geäußert worden .
Sudermann gibt in seiner berüchtigten Broschüre „ Die Verrohung
der Berliner Theaterkritik " über diese Zeit eine Art geschichtlichen
Ueberblick . Auch er führt den sogenannten Mangel an guten
Stücken als Ursach « der bestehenden Krisis im Theater an .

Dr . Klein glaubt nicht an eine solche Kris «. Er spricht von
den Erfolgen , die beispielsweise die jetzt zu Ende gehende Theater -
saifon aufzuweisen hat , von den Stücken , die in Serien gespielt ,
teilweif « nach 150 Ausführungen , noch ausverkauft « Häuser erzielen !
von den Autoren , deren Stücke von jedem �Theaterdirektor fast
unbesehen angenommen werden können . Von den deutschen nennt .

er Hauptmann , Kaiser , Bruckner , Zuckmeyer , Kurt Götz , den

„ modernen Sudermann ' , Rehfifch , Hafenclever , von Ausländern

in erster Linie Bernhard Shaw .
Kleins Anschauung kann man in jeder Hinsicht unterstreichen .

Niemals ist so gut Theaier gespielt worden wie heut « Es ist nicht

zu erwarten , daß sich in jeder Saison mehrere Dramatikergemes

offenbaren . Der Bestand an unsterblichen Stücken in der Welt -
literatur würde ins ungemesiene steigen , wenn in einem Theater -
winter nur drei Werk « von bleibendem Wert erschienen .

Oer pofiillon von Lonjumeau .
Lindenoper .

Chapelou , Postillon in Lonjumeau , einem Dorf nicht weit von

Paris , wird vom königlichen Opernintendanten als Tenor entdeckt

und macht Karriere . Nach zehn Iahren heiratet er . halb aus

Versehen , halb aus Verliebtheit , zum zweitenmal die Frau� der er

in der Nacht feiner Entdeckung , es war die Hochzeitsnacht , « n sührt
worden . Das ist die Handlung ; dazu ein bißchen Theater ruf dem

Theater , Oper in der Oper , tut noch rmmer seine Wirkung . Aber

die Schicksale und Helden der Kulissenwelt sind nicht mehr , wie

früher , von Romantik und Abenteuer umwittert ; eine Sänger -

laufbahn , Aufstieg des Begabten , Auswertung künstlerischer An -

lagen , Umsetzung von Talent in Gell » und Ruhm , das find heule
reale und durchaus poesielose Vorgänge . Für viel « Hörer mag
gestern Adolph Adams einst beliebte Oper mit der berühmten

Postillonromanze eine Novität gewesen fem . War der Zweck diesec

Neuinszenierung , die Kräfte des Hauses und seines Publikums zu
schonen ? Jedenfalls , er ist aufs glücklichste erreicht worden . Aus -

geruht , entspannt , verläßt man nach zwei Stunden dos Theater .
Und ein bißchen verwundert . Wie sorglos müssen die Menschen

gewesen sein , nach derem Bedürfnis solch « Werke geschossen wurden .

Oder richtiger , wie harmlos waren die Freuden , die sie in der

Oper suchten und fanden . Welch freundlich «, fröhliche Aberdunter -

Haltung , welch « Einfalt de » Gemüts und geistige Bescheidenheit .
Die Partitur ist dem Preußenkönig Friedrich Wilhelm III . ge -
widmet : und die Musik , hübsch , nett , sauber , leicht , seicht , übrigens
von geübter Hand sehr sein gearbeitet — aber ist es Sache unsere »

heutigen Swa ' soperntheoters , eine Aufgabe zu erfüllen , deren

äußerste Unwichtigkeit so unverkennbar zutage tritt ? Di « Verlegen -

heit der Spielplangestalwng muß sehr groß sein .

Helge Roßwaenge , im Gebrauch seiner hübschen Stimme

durch Indisposition merklich behindert , illustriert dos Thema des

Abends , das Thema der Tenoristenkalamität . Daß er zum ge-

feierten Publikumsliebling taug ' , um desienwillen sich dies « Neu -

einstudierung lohnte , konMe er unter solchen Umständen nicht er -

weisen . In den übrigen Hauptrollen : Tilly de Garmo , die

am Erfolg , soweit es einer wird , den größten Anteil hat , und

Otto Helger » , Waldemar Henk « . Am Pult Leo

Blech , Bühnenbilder von Araoantinos : ein « durchaus

gepflegte Aufführung . _ _
Klaus Pringshcirn .

�Ehesireik . "
Atrium .

Dem Stoff « nach stammt di «ser Film au » der Antiquitätenkiste

des deutschen Schwank » . Aber da der Film größerc szenisch « Mög -

lichke - ten bietet und blitzschnell Kontrasibilder miteinander abwechseln

lassen kann , ist er natürlich amüsanter und abwechsl . mgsreickxr als

das Theater . Mit dem Ehestreit , dieser genialen Erfindung de »

immer noch unerreichten Spötters Aristophane « , der damit sehr

ernst - und sittliche Ziel « verfolgt ( die Beendigung de » Kneg « »

nämlicb ) , wird hier freilich nur gespielt . Im gleichen Hause wohnen

zwei Ehepaar « , ein « Rechtsanwalts - und Arztfamilte . In beiden

bricht aus senen Nichtigkeiten , die das deutfck ) « Familienleben zu

«rschüttern pflegen , der Kampf der Geschlechter aus . Die Frauen

halten zusammen , und die Männer gehen zusammen auf Abmteuer

au » AI , sie nc * t « nach Hause kommen , finden sie die Schlaf -

ziminer ' aeiperrt . Die näckst « Nacht zieben dl « Frauen zusammen
und die Männer gleichfall ». E » entwickeln sich jene Situationen .

von denen der S�wank lebt : zu den Frauen kommt ein Iunoaeselle

auf Besuch , mit dem st « eine Orgie veranslalten ( in allen Ehren

natürlich ) " nd die Männer bringen eine Kapelle und Damengesell -

schaft mit . Glückl ' cherweif « werden die Frauen aber aufeinander

eifersüchtig : die mwgewechselten Paare machen Zlusflüge , treffen sich
In demselben Wirtshaus und finden sich in den nicht mehr gesperrten

Schlafzimmern richtig wieder zusammen. So viel Lärm um nichts .

der Bübne ?
er das heutige THea - u .

Ferner spricht man augenblicklich gern über den . . Versall u .
Ensembles " . Diese Vorwürfe sind nach Klein ebenso unberechtig :
wie die über das „ Starunwesen " . Schon mmer hat das Publikum
feinen Liebling in den Himmel gehoben und dadurch den Theater -
direktor gezwungen , die häufig ungeheuerlichen Ansprüche der
Stars zu befriedigen . Die Thea erkortenkäufer verlangen ihre
Karten nicht für eine bestimmt « Vorstellung , sondern für einen
bestimmten Darsteller . „ Ich möchte Billetts für die Bergner , für
Kortner , für Tauber " , hört man ständig an den Theaterkassen . Und
so kommt es . daß die Dorsch für einen einzigen Abend I5i >0 - tk ,
Tauber sogar 2700 Mark verlangen und bekommen . Sehr richtig
sagt Klein , daß Mittel und Wege gefunden werden müssen , solchen
überspannten Forderungen entgegenzutreten . Ein Ensemble muß
heut « einen Zentralpunkt haben . Es genügt nicht , ms Ensemble
einen einzigen Prominenten zu stellen , von dem der Reiz der Per -
sönlichkeit ausgeht , und mittelmäßig « oder schlecht « Schauspieler .
die nicht zu ihm passen , zu beschästigen . Das Enirmble richtet sich
nach der zentralen Persönlichkeit

Ebenso lehnt Klein den Begriff des „ Gejchäftstheaters " ab .
Eine Aufführung wird nicht dadurch unkünstlertsch , daß sie das

Publikum in Scharen anlockt . Selbstverständlich müsse sich der

Theaterdirektor Stücke auswählen , von denen er auch einen Kasten -
erfolg erwartet . Und umgekehrt fei es kein Zeichen vom kulturellen
Wert einer Bühne , wenn niemand ihre Vorstellungen besuche .

Beweglich « Klag « führt er über die Lustbarkeitssteuer und

findet dami - Unterstützung von Seiten vieler Mitglieder des Vereins
Berliner Presse . Der Theaterdirektor muß erhebliche Summen an
die Steuerbehörde abführen , selbst wenn er mit ständigem Defizit ,
ja selbst wenn er zu idealen Zwecken auf Einladung , ohne jede
Einnahme spielt .

Der Optimismus , den hier ein T�aterdirektor ö ß�tt . iit tutck -

aus erfreulich . Eine Theaterkrise in dem Sinn « , wie theaterfremde
Menschen {fe sehen , gibt es tatsächlich nicht . Solange die Bühne
lebendig ,�le' b�, solange der Leiter mit Freude und Begeisterung
bei ilfmf ' Sache ist , wird das Publikum Theater bestuhen Und
das i4 gut so. Leider ist aber für große Schichten der Bevölkerung
der Genuß einer Theatervorstellung unerschwinglich . Auch an den

Luxusbühnen gibt es zwar billig « Plätze , aber sie sind so schlecht .
daß der Genuß am Theaterabend fraglich wird . Die Volks -

bühne hat Dr . Klein in seinem Vortrag kaum erwähnt . Bei den

wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Gegenwart bleibt es bewundern » -

wert , daß eine erst « Bühne — und das ist dl « Volksbühne — Vor¬

stellungen zu Preisen veranstaltet , die auch Minderbemi telte be¬

zahlen können . Ernst Degner .

Karl B oe s' e weiß aus den Situationen filmisch da » Beste

herauszuholen und mit seinen Darstellern ( Georg Alexander ,
Lioio P a v a n e l l i und Julius Falkenstein als ulkiger Junggeselle ,
sowie die blonde Maria P au dl er unld der schwarzen Hanni

Weiß « ) lustig « Unterhaltung zu treiben . Büdlich spielen natürlich
die Schlafstuben mit den Damen in Pyjamas eine Hauptroll « , r .

„Nelttatessen . "
Titan a - Valaff

Zum mindesten erscheint Harry LIedtke sehnenden Mädchen -

herzen als das Ideal eines soignierten Geschäftsführers . Wie er

bezaubernd lächeln kann , so mit dem herzigen Augenaufschtag , das
bedeutet allein ein großes Vergnügen , ilber Blütenträume ver -

welken , da der göttliche Harry in diesem Tonfilm nur seine Stinime
in einigen winzigen Chansons erschallen läßt . Uebrigens schafft
fymphonisierte Musik noch keinen Tonfilm .

Sonst ein Filmlustspiel nach dem alten , wirksamen Rezept , das

für die Sauce kein neues Gewürz vorsieht . Diese Rivalität zwischen
den beiden Feinkosthandlungen mit den daraus entstehenden Verwick -

lungen könnte den Stoff für «in « Groteske bilden , doch man begnüg :
sich mit der alten Schablone , die dem Filmliebling Gelegenheit bietet ,
die bekannten Reize eines gut angezogenen Kavaliers zu entlalten .

Der Regisieur Geza von Bolvary hat schon bestere Filme
mit mehr Einfällen inszeniert . V « r e b e s und H ö r b > g e r gehen
in ihrer Gestaltung über das Typische hinaus . — t.

Was hat der G ' aat mit Musik zu tun ?

Zum zweiten Mal « spricht Genoste Leo Kestenberg im

Rundfunk über das Thema „ Staat und Musik " ; es ist das

Spezialgebiet seiner amtlichen Fürsorge und jeftter dienstlichen be¬

ruflichen Erfahrung . Diesmal gibt er dem Hörer ein knapp gedräng -
tes Bild von den Aufgaben , die der preußische Volksstaat zur Zeit

erfüllt — nicht ohne Hinweis auf das viel «, da » noch zu tun bleibt .

Musiksenat der Akademie der Künste , Hochschule für Musik . Akademie

für Kirchen - und Schulmusik , Staatlich « Hochschule in Köln , Musik -
heim in Frankfurt . . . die Liste ist unvollständig , und es ist cm-

gesichts der bescheidenen M' ttel . die im Staatshaushalt für musika -

lisch « Zwecke zur Verfügung stehen , Immerhin ein stattlicher Komplex
oon Behörden , Instituten , Arbeitegebieten . Dazu kommt die staat -

liche Opernpflege , deren Problematik In diesem Rahmen m- r mi °

gedeutet werden kann . Doch da » Wichtigste : Schtilmusik , Musik -

erziehung , Förderung des Ehorgelangs und Chorwesens , de » Volks .

liedes , der Volksmusik , der Hausmustk , Ausbreitung der Musik als

Bildungselement , Kulturfaktor , Mittel der öffentlichen und privaten
Lebenepestaltung ; mit einem Wort : der Musik als Volksgut . Lange

genug ist die Musik als Künstlerberuf und beruflich geübte geschllfste
Kunst fast ausschließlich würdige , Obsekt staatlicher Fürsorge ae

weftn .

Der Amerikaner Ted Shawn tanzte im B a ch - S a a l- Er be°
oann sein Programm mit indianischen und japanischen Tänzen . Wir
l - nben In diesem gesegneten Winter solche ethnographischen Maske -
roden schon wiederho ' t gesehen und immer wider sesfftellen
müssen daß sie uns nicht » geben . Nichts geben können . Ein weißer
Mann ist nicht imstande , da » Wertvollste dieser exotischen Tänzt .
ihre Tiefen , ihr Seelisches glaubhast zu gestallen . Er ahmt Asußet
liche , nach lind wirkt in seiner Art wie ein sprechender Papagei .
Trotzdem waren diese ersten Tänze da » beste , was Ted Shawn uns
zeigte . Die folgenden verrieten , trotz mancher technischen Fmesien .
ein so erschreckend tiefe » künstlenische » und geschmackliche » Niveau .
daß man da » Pfeükonzert , da , ein Teil de , Publikums anstimmte .
verstehen tonnte . Zumal ein anderer Teil durch aufdringlich « Bei -
fnllsöußcrungen zum Widerspruch reizte . In den Ankündigungen
war Herr Ted Sl ? amn al » der „ größte Tänzer Amerika » " bezeichnet
worden . Schlimm für Amerika . . f . 8-

. Die ftflnftlerliilfe " nernnflnltct am Sonnabend , dem 22. März , abends
Ii ' / , Üb- , In d- n . tUbamb' a' - ' . ' lidt ' dic ' - n. Schäurberg , Hauplstr . 30181.
ein « Nachtool ftellung Kleinlunft in eistllassiger Besetzung .



Probleme des Kindes
Umwelt , Anlage und Erziehung

In der Berliner Universitätskinderklinik fand
rärzlich ein Kongreß van Aerzten und Pädagogen
statt , auf dem die wichtigen Fragen ,�k i n d u n d U m w e l t , An -

löge und Erziehung " dehandelt wurden . Geheimrat
C z « r n y hob in seinen einleitenden Worte » hervor , daß der Arzt
und besondere der Kinderarzt einen Einblick in - die Probleme der

Erziehung haben muß ; denn der Arzt ist der erste , zu dem die
Mutter geht , wenn ihr am Kinde „ etwas auffällt " . Der Arzt muß

daher über das Seelenleben des Kindes , über Heilpädagogik , über

Erziehungsfehler genau so Bescheid missen wie über die körperlichen
Gefahren , die dem Kinde drohen . Die Aerzte für die pädagogischen
Probleme zu interessieren und eine Husommenarbeit Zwischen Heil¬

kunde und Pädagogik anziiböhnen , mar die Aufgab « des Kongresses ,
auf dem man neben bekannten Schulmännern die Leiter von Er -

ziehungsheimen und viele Schulärzte erblickte .

Autorität oder Freiheit .
Dr . Wichmann vom Religionspädogoqilchen Institut Berlin

entwickelte das Thema „ Begriff und Umfang der Cr »

iehung " . Der Vortragende sieht in ein «r Einwirkung auf das

persönliche des Kindes die Ausgabe der Erziehung , er hält deslvilb
eine starke Autorität für notwendig . Diesem Standpunkt
trat Professor Adolf Jensen , der verdienstvolle Gründer der
Berliner . R ü tl i >- S ch u l e sNcukölln ) , in autzerordentlich b«-
achtenswerten Ausführungen entgegen . Di « Erziehung soll nicht auf
die Persönlichkeit des Kindes von außen einwirken , sondern Ge -
legenheih zum Aus wirken geben . Viel mehr Freiheit ist in Sälu ? «
und Erziehung notwendig , damit sich die schöpferischen
Kräfte des K i n d « s

"
entfalten könn « « . Dies kann geschehen

durch die Erziehung „ in der Gemeinschaft zur Gemeinfchait " . An
Beispielen aus der Praxis zeigte Jensen die Ueberlegenheit der
„ neuen " Schul «, die alle Krätte des Schülers entwickelt , üb « r dos
alte System , das durch eine Füll « von Einzelanfordcrungen die
Selbständigkeit des Kindes erdrückte .

Sehr wichtig ist die Frage , welchen Anteil B « rerbung und
Umwelt ( Milieu ) an d«r " Entwicklung des Jugendlichen haben .
Sind es etwa die Lebensverhältnisse , die so viele Kinder nervös
oder vsychopathisch werden lassen , oder handelt es sich hier urmein «
vererbte Anlage ? Ueber die wissenschaftlichen Forschungen zu diesem
Problem berichtete Professor Frecherr von Vers chuer vom
Kailer - Wilhelm - Jnftitut für Anthropologie in Berlin - Dahlem . Das
wesentliche Hilfsmittel ist die Z w i l l i n g s f o r s ch u n g. Es gibt
Zwillinge , die aus einem Ei entstehen , die also die genau gleich «
Erbanlage besitzen , und solche aus zwei Eiern , die also erb -
verschieden sind . Man kann nun zum Beispiel «rbgleiche Zwilling «
beobachten , die im Laufe ihres Lebens in ganz verschiedene Umwelt
gekommen sind und seststellen ob sie körperlich « oder seelische Ver -
lchiedenheiten aufweisen . Ist dies der Fall , ' so müssen die ent -
ftandenen Unterschiede allein ans den Einfluß des Milieus zurück -
geführt werden , da ja die Anlage in diesen Fällen dieselbe ist . Diese
wichtigen Forschungen stehen noch im Anfang ? es ist zu hoffen , daß
sie zu Ergebnissen führen , die auch für die Praxis von Be -
deutung find .

Eine Reihe von Vorträgen befaßt « sich mit der Frag «, wie man
die Intelligenz eines Kindes feststellen kann ? dies ist
wichtig , um die für das Kind geeignete Schulgattung auswählen zu
können . Professor Wolsgang Köhler ( Verlin ) sprach über das
„ W e s e n der Intelligenz " und zeigte di « Schwierigkeiten bei
dem Versuch festzustellen , worin „ intelligentes Verhallen " beruhe .
Besonders interessant waren die Vergleiche aus der Tierpsychologie ,
die er heranzog : Professor Köhler hat bekanntlich die berühmten

Versuche über die Intelligenz der Menschenaffen ausgeführt . Ueber
d « n Wert der Intelligenz - und Eignungsprüfungen , die besonders in
Amerika stark verbreitet sind , waren die Ansichten geteilt . Während
die einen solche Prüfungen ablehnen , weil sie zu „ ' abrikmähig " sind ,
glauben die anderen , daß man durch vernünftige Anwendung dieies

Verfahrens ein richtiges Bild von der Begabung g«<
Winnen kann . Sehr eingehend wurde das Problem der

nervösen und psychopäthischen Kinder behandelt ?
hier interessierten die Berichte aus der Praxis , di « von einer Reihe
von Fachleuten gegeben wurden .

Oos verwahrloste Kind .

Das heute besonders stark umkämpste Gebiet der Zwangs -
crziehung für verwahrloste und gefährdete
Kinder und Jugendliche behandelte Obermagiftralsrat K n ä u t
vom Land«sjugendämt Berlin . Er entwickelte die großen Schwierig -
leiten , mit denen di « Fürsorgeerziehung zu kämpfen hat . Da die

Jugendämter wiss «n, daß die Einweisung in die Zwangserziehung
« inen schweren Schlag für die betroffenen Eltern und Kinder be -

beutet , sucht man mü Recht mit der Fürsorgeerziehuno möglichst
lange zu warten und man greift nur in den ver . zweiseltesten Fällen
m diesem Mittel . Dadurch kommt es , daß sich in den Anstalten nur
sehr schwierige Fälle anHaufen , bei denen die Verwahrlosung oft
einen sehr hohen Grad erreicht hat . Die erzieherische Beeinflussung
ist dann oft nicht mehr möglich . Der Redner schilderte auch das
Milieu , aus dem die Fürsorgezöglinge zum großen Teil stammen .
In 70 b i S 80 Pröz . der Fälle kommen diese Unglücklichen
aus völlig zerstörten Familien , aus denen die Jugend -
lichen geradszu herausgedrängt werden . Die fo ollein und ohne
Schutz Dastehenden finden dann Anschluß an zioeideutig « Kreis «,
durch die eine weitere Verwahrlosung gefördert wird . 9 0 P r o z.
der weiblichen Zöglinge haben vor Einweisung in die

Anstalt öffentlich oder heimlich Prostitution ge -
trieben , 00 Proz . der männlichen Insassen betätigten sich homosexuell .
Sehr viel « dieser entgleisten Jugendlichen finden Aufnahme in
radikal - politischen Bewegungen , wo sie nach amt -

lichen Feststellungen oft als S t vß t r u p p f ü h r e r Verwendung
finden . Dazu eignen sie sich , weil sie bedenkenlos und verwegen
sind . In der Anstalt zeigen dies « Zöglinge dann ein « außerordentlich
feindselige Einstellung gegen den Staat , so daß sie selbst dem wohl -
meinenften Erzieher Mißtrauen entgegenbringen . Obermagistrots -
rat Knaut , der selbst in der Fürsorgeerziehung an verantwortlicher
Stelle steht , gab zu . daß vieltoch Fehler in der Erziehung gemacht
wurden , er gab aber immer wieder ,zu bedenken , w i e schwierig di «

hier vorliegende Aufgabe ist . Eine Reihe wohldurchdachter Bor -

schlage zur Berbesierung stellte er zur Diskussion ? er wies darauf
hin , daß auch die Auswahl der richtigen Erzieher heute sehr
schwierig ist .

Die Tagung brachte auch auf vielen anderen Gebieten wertvoll «
Anregungen , und es ist zu wünscben . daß dem Problem der Cr -
ziehung und vor allem der großen Frage nach der sozialen Fürsorge
für die gefährdete Jugend " immer mehr Aufmerksamkeit gewidmet
wird .

_
Dr . S. Weinberg .

Ein Tanzabend der Dresdener Palucca - Schule wird heute ,
Freitag , den 21. März , 20 Uhr , vom Volksbildungsamt
Kreuz berg im Orpheum , Hasenheide Ecke Graefestraße , ver -
anftaltet . Zur Vorführung gelangen Einzel - und Gruppentänze . Di «
Begleitung führt Herbert Trantow , Dresden , aus .

Wetter für Verlin : Nach klarer kalter Nacht wieder Bewölkung ? -
zunahm « und etwas milder . — Für Deutschland : Im Süden und
Südosten noch heiter , sonst meist molkig , verbreitet « Nachtfröste .

Fünf Millionen Arbeiislose in LlSA . ?
New Aork . 21 . März .

Die sozialistischen und Arbeitergewerkschaslen überschwemme «

zor Zeil Regierung und Behörden mit Denkschriften über da ,

Arbeitslosenproblem in den Vereinigten Staaten und berechnen die

gegenwärtige Zahl der Arbeitelosen ans sünf Millionen . Da je dock,

keine ossiziellen Statistiken geführt werden , ist es sehr schwer , diese

Angaben nachzuprüfen .
Um so notwendiger wäre die amtliche Zählung der Arheits -

losen . Die Ueberschwenmrung mit Denkschrijtcn wäre sicher nicht

gekommen , wenn nicht die Arbeitslosennot sich ausgebreitet hätte .

Wenn der Winter milde war . . .

müssen die Vergleute im Frühjahr feiern .

Duisburg . 21 . März .

In einer Versammlung von Vertretern der Bergwerksgesellschaft

Diergardt - Mevissen und des Betriebsrats der in D u i s -

burg - Neuenkamp liegenden Schachtanlagen der Gesellschaft

erklärte di « Verwaltung , daß si « am 1. April 300 Arbeitern zum
15. April wegen Absatzschwierigkeiten kündigen müsse .

Di « Genehmigung der Demcbilmachungsbchörden fei nachgesucht ,

jfcer noch nicht «rt «ik . Der Betriebsrat hält di « beabsichtigt «

Entlastung nicht für begründet untf will fü mit Unterstützung der

Behörden und der Gewerkschaften verhindern .

freiine . 21 . März .

Berlin .

16. 05 Armin T. Weiner ; Im Faltboot Ober den See Qeneearotb .
16. .50 Denlscbe FrOhimssIleder im Laote von 500 Jahren .
17. 30 Zwillinee nnd Doppelwesen . ( Dr. Johannes Koltfreter . )
16. 00 Das neue Buch .
15 10 Projiamm der AktoeNen AbteRunc .
18. 30 Herbert Iherlns ; : Benlevaad - Koitur . I
19. 00 Unterhaltonysmusik .
20. 00 „Frühilnff der OioBsladt " ( Zasammoistellnnr : Alfred Mflhr ) ( Mihr . :

Agnes Stranb . Ernst Bnsdi , Allred Miihr #. *•) .
21. 00 . . Oegonwartskompomsten . "
22. 30 Dr. F. Anders : Kartenspiele ,
AnschiieBend Abendunteihaltnng ( aal Schallplatton ) .

Könieswasterhanses -

1600 Direktor Dr. Pan! Ladewig ; OrnndsitzUches rar LehierMeheiei .
16. 30 Naebmittagskonrert von Leipzig .
17. 30 Mersmann : OesprSche äter Masik ,
J7J5 Dr. Kart Nea : Die Möglichkeit der KapIUIbesehatfunr für industriel ! «

L' nterncitmnngcn .
18-20 Prof . Dr. Dietrich : Besinnliche Vlertelstande .
I8. «0 Englisch für Fortgeschrittene .
19. 05 Dt. med. Kautmann : Die Fran .
19. 30 Wissentchaftlicher Vertrag für Aerrte .
20. 00 Von Leipzig : Reichsknadgebang zum Tag dos�Bachea .
20. 50 Koazerthaas Stettin : III . Chorkonzert .

Secnntsartl . Hc dir Sit bot Iton ; Soltqaxz Sdioetj , Der litt : Sngetaen : Ib . Slacke ,
Bcrlin ürriaa ; Spnpött « Perlon « . Mb S. . Btrliit . Druck: Pormort « Puch »
bvadccet ' unb Peilsasanftait PonI 6ir . nct & (So. Berlin SD 68. Linhcnftroke £

Sier, » l Seiiao e.

- VttKK «
/ A Sonnabencl . den S2 . bis Sonnabend , den 29 . MSrz 193022 . bis Senne 29 . MBrs 1939

Glas

Bierbecher . . . . . .0J5 0. 22

Weingläser mit grünem Fuß 2 Stück

Weingläser de . Schliff Sonne 2 Stück

Rotweingläser . . . . 0 . 55 0 48

Likörgläser . . . . . .s stück

ükörgläser a. grünem Fuß 0. 48 0. 32
Glasschalen Preßglas . 0 . 50 0. 38
Giasteller „ . o . io 0. 08

Butterglocken . . . . 0 . 28

Käseglocken .. . . . o . 78
Salz - u . Pfefferstreuer im brtaa 2 Sii .

Platten Porz . SScmZ . lOlöoml . TSilcml 40

0 . 18

0 . 48

0 . 95

0 . 45

0 . 85

0 . 22

0 . 25

0 . 08

0 . 22

0 . 48

0 . 35

Porzellan

Dejeuners 5 teiiig . . . . .2. 65 2 . 10
Gedecke 2teiüg . . . . . .i . io 0 . 85
Tassen m. Untertasse gold 0. 25 weiß 0 . 12

Kaffeeservice oteüig 4. 85 4. 25 3 . 75

Kaffeeservice isteilig 9. 75 9. 25 8 . 25

Teiler 19 cm gold 0. 25 . . . bant 0 . 22
Abendbrotteller Feston gold . . . 0 . 38

Eßteller tief and flach . . . . . . 0 . 48

Sätze 3 teilig gold 1. 30 . weiß 1. 25 1,1 O

Kaffeekannen weiß . . 0 . 75 0. 60 0 . 48

Milchtöpfe bunt 0. 28 weiß 0. 18 0. 14 O . IO

Eßservice 23 beilig . . . 36 . 00 27 . 50

Eßservice rrteiiig 112 . 00 108 . 00 89 . 00

Steingut

Teller glatt , tief und flach . . . . 0 . 1 2

Teller glatt . 19 cm

. . . . . . .

0 . 09

Teller gerippt , tief und flach . . . 0 . 1 4

Teller gerippt , l9 cm

. . . . . .

0 10

Satz Schüsseln Gteilij. but 1. 35, ntS 0 . 95

Satz Schüsseln IMig . veil . . . 1 . 40

Waschservice steilig . . 7 . 50 5. 25 3 . 95

Waschbecken . . . . . . 1 . 25 0 . 90

Kaffeebecher

. . . . . . . .

O . IO

Emaille

Schmortöpfe grau . . .

Schmortöpfe neuMau . .

Maschinentöpfe m. Bing , w.
Kasserollen mit Stiel , grau
Kasserollen neublau . .
Wasserkessel grau . .
Schüsseln flach . . . .
S . S . S . Gestelle . , .
Konsole mit Uaß . . .
Wandschoner weiß . .
Brotbüchsen

. . . . .

Brotkörbe

. . . . .

.
Eimer 28 cm grau . , , ,
Eimer 28 cm neublau . .
Mülleimer mit Fuß , weiß .
MUllschaufeln . . . .

0. 98 0. 75

1. 10 0. 85

1. 15 0. 95

0. 70 0. 60

0. 80 0. 65

2. 50 2. 25

0 75 0. 65

9. 00 8. 00

. . ONO

. . 0. 90

0,55

0 . 65

0 . 75

0 . 80

0 . 48

0 . 55

1 . 85

0 . 43

1 . 45

0 . 95

1 . 45

7 . 00

0 . 70

0 . 78

1 . 15

2 . 25

0 . 45

Wirtschafftsartitcel

Tafelwaagen . . . . 14 . 00 UJSO 9 . 50

Brotschneiden taimisir 12 . 25 10 . 00 9 . 00

Reibemaschinen . . . 2 . 40 2. 25 1 . 75

Mandelreiben . . . . .ILO 1. 15 0 . 80

Fleischmaschinen . . 6 75 5. 50 4 . 25

Wandkaffeemühlen . . 5 . 25 4L0 4 . 25

Schoßmühlen , . . . 4. 75 3. 25 2 . 95

Tabletts mit Linoleum . . . . 2 . 65 2 . 25

Besteckkästen . . . . . 0 . 85 0. 50 0 . 45

Aluminium

Schmortöpfe Satz s stück . 1050 8 . 25

Maschinentöpfe
Kasserollen mit Stiel

Wasserkessel . .
Flöten kessel . . .
Milchkannen .

0. 85 0. 75 O . SS

0. 85 0. 75 0 . 80

3. 40 2N0 2 . 50

. . . 2 . 25

1N5 1. 60 1 . 35
Konsole mit Maß

. . . . . . .

0 . 95

Stahlwaren
Bestecke Ebenholz . . 1. Z5 1 00 0 . 90
Dessertbestecke ßbenimiz uo 0L5 0 . 85
Brotmesser . . . . V . 1. 70 1. 30 0 . 95

Borstenwaren
Roßhaarbesen . .

Roßhaarhandfeger
Kleiderbürsten . .

. 4 . 00 3j5 2 . 95

. 2. 10 ILO 1 . 65

. 2. 25 1. 65 1 . 45

VorfObruna d « r Wel - BII - Ko Blllslcocber

5. , OranienstraSe 164 - 65 Charlottenburg , Resinenstr . 4 M. , Reinickendorfer Straße 21
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IMichtverzweifeln ?
Qeschichlen von pZöizZfcber Scbicksalswendc / vcn uetmtcb aemmer

Im Seiler an de r Spree .

Gleich als er hereinkam , wußte ich, daß irgend etwas passieren
würde . Es war an einem düsteren Februarnachmittag eben dieses
Jahres . Da kam ein Mann m den Keller gestürzt , wie einer , der

nichts mehr zu verlieren Hot , der verspielt ha : im Leben und Schluß
machen will , und mar doch noch ein junges Bürichchen , nett anzu¬
sehen , ein Student . . . einer , den sein Studium nicht ernährt ,
und der es satt hat zu hungern . . . Jetzt trank er wie ein Wohn -
siniger , las lallend die mehr oder weniger sinnlichen Sprüche ab . die
an der verrauchten niederen Kellerdecke eingeritzt sind und trank den
mehr oder weniger gut erhaltenen griechischen Göttinnen zu , die
da zwischen Schmutz und Schnaps umherstehen und deren Leiber
schon nun ganz braun geworden sind von dem vielen Rauch , den
sie hier ausblasen : Studenten , Schiffer und Trambahner . . . dann
warf der Student sein Glos in eine Ecke und wollte hinaustürinen .

Wir hielten ihn fest , ich, der Wirt und der Stammgast mit der
abgebissenen Nase , ein Mann , der ( wenn er nüchtern ist ) eine Art
Kunstchandel betreibt , und jedem , der sie sehen will oder nicht , einen
Schock abgcgriiiener Briefe mit Firmenköpfen vorweist , darunter
sogar einen holländischen , wenn ich bitten darf , oder vielmehr e r.

„ Wenn sie nur schon bald kommen würden " , sagte der Wirt ,
der einmal Bildhauer war und jetzt seinerseits wie eine Antiquität
aussieht ( sowie auch die Wirtin und der Hund ) — , „ zweimal wollte
er sich schon umbringen : dos drittemal geht ' s am Ende wirklich
schief "

Tatsächlich kamen sie in dem Moinent heruntergepollert , drei
Kameraden des Studenten : „ Paulchen " , schrien sie , wie aus einer
Kehle , „ du mußt dich vorstellen kommen , du krieg st
eine Stellung ! " Paulchen wurde trotz der Kälte in die Spree
oesteckr , wenigstens die obere Hälfte von ihm , damit er nüchtern
werde , von der Apotheke brachten sie auch etwas , das er schlucken
mußte , und die gute Wirtin machte einen so starken Kaffee zurecht ,
daß der Löffel drin steckenblieb — dann zogen sie alle Viere ab .

In weniger als einer Stunde waren sie wieder da . Resultat ?
Uitbeschreiblich . Wie soll ich mit meiner armen Sratzeseder das so
ziemlich vollständigste Glück beschreiben , das einen armen Studiosus
am Rande der Verzweiflung , im letzten Augenblick noch erreicht . . .

Folgendes war passiert . Ein Mann , ein sehr reicher Mann ,
eche Art Krösus hatte in der Universität noch einem Hauslehrer
für ' sein sechsjähriges Söhnchcn gefragt , der ihm Lesen , Schreiben
und Rechnen beibringen sollte . Es mußte dies ein manierlicher
junger Mensch von einwandfreiem Lebenslauf , und angenehmem
Aeußeren fein , weil er quasi in die Familie mitaufgenommen wird ,
eine vornehme Familie » die ein Reife und Luxusleben führt .
Paulchen war der Mann , er schwenkte jetzt einen Scheck aus
�l) . E( ! . M. fl rk , das war ein kleines Geschenk , nur um sich vorerst

«auszuputzen : Frack , Tennis - , Golskoftllm . Bald wird Paulchen jetzt

Wach. Monte Carlo fahren , im Sommer dann itz die Alpen » im

nächsten Winter nach Aegypten . Er wird in Palace - Hotels wohnen ,
sich wi « die Kurgäste und mit denen amüsieren imd hat nichts weiter

zu tun als einem sechsjährigen Bürschchen eine Unterrichtsstunde
täglich zu erteilen . Er hat mit einem Wort ousgesorgt . aus vier

Jahre ist «r bei glänzendem Gehalt angestellt » dann ( wenn er nicht

längst eine reiche Frau gefunden ) wird er bei einem reichen Freunde
seines überraschend schnell gefundenen Gönners in England unter -

gebracht .
Aber dos Zlllermerkwürdigste ist das : der reiche Mann hatte in

einem Fachblott annoneiert und darauf nicht eine einzig « Antwort

erhalten ! Man sollte , das hatte der reiche Mann dem armen Stu -
denken ans Herz gelegt , täglich eine Stunde mtt Lesen und Beant -
warten der Annoncen verbringen : oller Annoncen . ( Er weiß
offenbar nicht , daß es Menschen gibt , die nicht einmal eine Frei -
marke besitzen . )

Jedenfalls zog eine fröhliche und zuversichtliche Stimmung in
den verrauchten Keller der Göttinnen ein , alle , sogar der alte Hund
fühlten sich wieder jung und frisch und der Stammgast mit der

abgebissenen Nase sang mit grölender Stimme :

Ich habe den Frühling gesehen
Ich habe die Blumen gegrüßt !

( ? et rieh qujek .

Ich hatte dieses wörtlich wahr « Erlebnis am Stämmtisch er »
zählt , weil da einer kummervoll saß . dem wir nicht so viel Geld
als gute Lehren geben konnten und kaum hatte ich geendet , so be -

gann mein Nachbar : Ihr kennt all « Schreyhqls , sagte er . Seine
Devise war : tc> get rieh quick , werde schnell reich . Es ist sonder¬
bar , daß oft gerade Leute , die unbedingt schnell reich werden wollen ,

länger dazu brauchen als andere . Weil sie sprunghaft vorgehen . Sie

machen tolle Sprünge und landen meist viel später an den von

ihnen ersehnten Gestaden , die andere , schlauere , immer zielbewußt
im Aug « behalten . Schreyhals hotte sich ursprünglich in S ü d w « st -
o s r i k a herumgetrieben , und « s gibt wohl kaum einen Menschen
der ganzen Umgebung , der ihn nicht kennt oder zumindest einige von

seinen Streichen zu erzählen wüßte . Da war z. B. die Sache mit

der „ schwarzen Mari « " . Schreyhals , nachdem er als Spe -

diteur und Verproviantierer von Farmern nicht reich geworden war ,

befaßte sich mit der etwas kitzlichen Aufgabe , schwarze Arbeiter von

Angola nach den Vergwerken von Nord - Rhodesien Hinüber , zu»

schmuggeln , wofür er eine ansehnliche Prämie bezog . Die „ schwarz
Marie " war ein Schiff mit schwa ' - zen Segeln , das er ausgerüstet

und voll von Negern gepackt hatte : aber auf der zweiten oder

dritten Fahrt schnappten ihm die Portugiesen sein « „ schwarze Marie "

iveq und er euttom gerade noch zur Not , so wie er ging und stand .

Schreyhals ließ sich nicht entmutigen , rüstet « kleine Trupps aus und

zog (sich ein wenig , wie Charlie Chaplin im . . Pilger " mit einem

Fuß aus der einen , mit dem zweiten auf der anderen Gren . ze haltend )

an der deutsch-portugiesischen Grenze zu Fuß mit ihnen nach Rho .

desien Das gelang «in oder das andcreitzal herrlich , dann fing man

den guten Schreyhals selber ein . Er wurde seiner Neger und seiner

Ausrüstung beraubt und ins G c : ä n g n i s gesteckt .

Es ging aber dem Delinquenten der Ru , voraus , der beste Ge -

sellschafter von ganz Südwestostika zu sein , und eines Abends , als

der portugiesische Polizeihouptmann und fem « holde Gemahlm ein -

ander nichts mehr ZU sagen wußten und sich langw�lten . ließ der

Machthaber voll Neugier , was sich ereignen wurde , Schreyhals aus

dem Gefängnis zum Abendbrot in sein Haus herüberholen , « chxey -

hals war bei bester Laune und verstand es . dem Herrn Hauptmann .

namentlich ober die Frau Hauptmann , aufs Trefflichste zu unter -
halten . Die letzter « beschwätzt « er , ihm «in nächtliches Snlldichein

zu gewähren , und er wurde tatsächlich in den ersten Morgenstunden
aus dem Kerker gelassen . Statt sich aber bei der Frau Hauptmann
einzustellen , entschlüpfte der ungalante Sünder in die Weiten und
Leeren des afrikanischen Kontinents und war nicht wiederzufinden .
Zwar rannte er später noch in eine Polizeipatrouille . die

ihn anhielt und für verhaftet erklärte , Schreyhals grinst « aber die
Leute so diabolisch an und pfiff so infernalisch in ein schrilles
Pfeifchen , daß sie, einen Ueberfall vermutend , in vollem Galopp
davon sprengten . Wohlbehalten , aber total verarmt , langte er in

Swakypmund an .
In einer späteren Zeitperiode wurde Schreyhals dabei ertappt ,

wie er mit einem Korren voll Whisky inid Sekt in Negerreservaten

herumzog und von betrunkenen Häuptlingen preiswert Elfenbein ein .

handelte . Auch dieses lukrative , wiewohl nicht eiitVandsreie Geschäft
nahm ein böses Ende und Schreyhals verbrachte ohne Mittel noch
Hilfe ein paar üble Wochen an Schwarzwasserfieber krankend auf
einer verlassenen Farm , wo er zufällig ein Wosserloch «ntdeckl «.

Nun : Der Krieg traf Schreyhals m Australien wieder , die In -

flation in Berlin . Dann blieb er lange Zeit in Südamerika ver -

schollen . Jetzt höre ich : er war dort zwar nicht schnell reich ge -
worden — ober er hat c- , nachdem er sich die Hörner abgestoßen ,
langsam doch zu etwas gebracht . Man soll nie verzweifeln .

Das Spinnennetz .

„ Ihr erinnert euch alle an Luf f", sagte jetzt ein dritter und
wir lachten : „ es war der Mann , der im Gefangenenlager Liebes -

gaben ahne Ende zugeschickt bekam , Dollarnoten aus Zündholz -
schachteln , Stieselsohlen , Rasierklingenpaketen , Rosinenkuchen , Bibel -
rücken und allen möglichen Dingen zog , die ständig aus USA . für
Ihn einliefen . Luff kaufte sich alles , was für Geld zu hoben war ,
dos war auch im Lager viel — ober es machte ihn nicht glücklich .

Er ging mit einem bekümmerten , verschlossenen Gesicht herum , denn

er hatte eine schwierige Ausgabe zu lösen , eine Ausgabe , die sich

reichlich lohnen würde , und wußte nur noch nicht recht , wie er es

anpacken sollte .
Luis war nämlich Paketezu st eller eines Rew - Vorker

Warenhauses gewefen , abgehetzt , schlecht bezahlt , aber voll uner -

schütterlichen Vertrauens . Als er einmal einer Notarssrau ein paar
Lackstiefel gebracht hall «, führt « ihn diese , weil er so vertrauen ? -

selig aussah , das tut er immer , zu ihrem Mann und sagte ,
vielleicht kann ' s dieser junge Mensch schaffen , er sieht ganz danach aus .

Der Notar war über eine Zeichnung gebeugt , die einem Spinnen -

netz glich . In der Mitte war ein Erblasser , ein Toter , elf Striche ,
die seinerzeit überlebenden Verwandten , gingen nach ollen Rich -

iungen aus , von jedem dieser viele andere , auf weitere Verwandten -

Zentren weisend , und von diesen abermals Strahlenkränze von Nach -
kommen , Nachkommen , Nachkommen . Wer ( hundert Iqhre nach dem

Tode ) sich als der nächste Vlittsverwandte des Toten im Zentrum
erweisen würde ( so bestimmte ein spleemsches Testament ) , sollte die

Erbschaft machen . Lust hatte dos Problem zu lösen und noch

nicht gelöst . Er hotte die Erbanwärter der Reihe nach besucht , die
Stammbäum « examiniert und rubruziert — als er beim S72 . Erben

angelangt war , brach der Krieg aus und Luff wurde in Indien

geschnappt und ins Gesangenenlager von Astrglien gesteckt ".
„ Und nun ? " fragten wir neugierig .
„ Nun , Luff hatte jetzt nicht nur Vertrauen , sondern auch Ent¬

schlossenheit . Er zog noch Kriegsende ireuerdings auf Erbsuche aus .

sauste aber nicht lange vergeblich herum , sondern fand überraschend

schnell den nächsten Blutsverwandten in Gestalt eines IKjährigen

Mädchens , das sittsam bei ihrem Dater wohnte , am Fuße des

Popokatepetl . Er heiratete sie auf der Stelle . Alle Hütt Erban -

Wärter protestierten , am heftigsten die Frau Notar , aber sie waren
dem Luff all « gleich . Luff , er ist heute ein reicher Mann , nur weil

er Courage hatte . Man soll nie verzweifeln . "

Nzs felezne Sfadf
Versuch einer Typenschilderung / Von nudoit Zimmev

Man braucht ihren Nomen nicht zu nennen . In : Grundzug
ihres - Wesens gleicht eine dieser Kleinstädte der anderen .

Weit draußen vorgelagert finden wir den Bahnhof . Die

fürsorglichen Sladtväter verflossener Tage hatten Sorge , daß die

neue technisthe Errungenschaft „ Eisenbahn " zuviel ! Konkurrenz in

die Stadt bringen und dadurch das eingesessen « Gewerbe schädigen
würde . Heute weiß der Postautobusvcrkehr ans den

Fehlern dieser Ausfassung Nutzen zu ziehen .
Der Weg zum Ring oder Markt führt meist schnurstracks gerade -

aus . Inmitten des weiten Platzes , den dl « Gasthöfe und großen
Geschäfte säumen , steht ein altes schönes Rathaus . Es berichtet
von dem eigenen Kulturwillen seiner Zeit und sticht wohltuend ab
von der Gleichförmigkeit öfsentticher Bauten im wilhelminischen
Stil , denen außer Bahnhof , Kaserne und Strafanstalt oft genug
auch Schülgebaud « , Londratscrmt und ,chie neue Kirche " zugezählt
werden müssen .

Seit diese Kirche errichtet wurde , Hot sich das äußere Bild der
Stadt wenig geändert . Neu « Wohnhäuser sind vereinzelt und fallen
aus . Wenn ein altes Varockhaus die Fassade erneuert , dann ist dies

für di « Stadt «in Ereignis . Draußen , noch halb ins freie Land

geschmiegt , ist auch da oder dort eine freundliche Siedlung ent -

standen . Während aber die großstädtischen Zentren des Verkehrs
eine umwälzende Wandlung durchgemocht haben , so daß man sich
oft kaum mehr zurechtfindet , gestattet die Veränderung einer kleinen
Stadt gut die Rekonstruktion dessen , was früher hier gewesen ist .

Wer die kleine Siadt in der Still « eines sonnigen Vormittags
betritt , hat das Gefühl , daß sie keinen fortdauernden unangenehmen
Lärm ertragen könne : sie bedors der gleichmäßigen Ruhe , die schon
durch ein scharfes Aulosignal peinlich zerrissen wird . Diesem un -

geschriebenen Gesetz fügen sich auch die Menschen . Nur nichts

Auffallendes , das den Eindruck erwecken könme . man tanz «
aus der Reihe und breche mit den durch die Gewohnheit geheiligten
Bräuchen . Wer es aber doch wagen sollte , den werden neugierig «
oder strafende Blick «, Zischeln , das bei seinem Nahen rasch ver -

stummt , bald belehren , daß ungekonnte Mächte fein Verhalten nicht

billigen . Ihre vereinte Wirksamkeit kann dem Betroffenen hier ,
wo einer den andern kennt , recht fühlbar werden . Freilich sind

auch die Kleinstädter Menschen und eine allzu strenge Moral ist da ,
um heimlich ab und zu übertreten zu werden . Heimlich ? Wo

man an jedem Schlüsselloch «in begieriges Ohr und an jedem Spalt
«in wachsames Auge getrost vermuten darf ? ! So muß es sich jeder
Sünder gefallen lassen , eine Weile als Gesprächsstoss Abwechslung
in das Einerlei des Alltags zu bringen .

Der Zeiger der Radhausuhr weist den Fortschritt der Zeit :
drinnen steht sie oit scheinbar still . In uralten Regalen schmücken

oerstaubt « Akten die Wände des Amneldeziimners : ein Telephon

erscheint als Fremdkörper in dieser Umgebung . Mit einer laut -

losen Ehrfurcht geht man um das Zimmer des Stadtober -

Hauptes , di « man oft nicht in halber Stärke empsindei , wenn

man dem Bürgermeister gegenübersitzt , um dann sesizustellen , er

sei eigentlich ein recht ongenehmer Mensch . Dos Vorzimmer gibt
ihm Distanz und Gloriole . . In der Stadtverordneten -

Versammlung ist Radau auf der Tribüne nur sehr schlecht
denkbar .

Bon der verwirrenden Fülle der Erscheinungen , di « nur das

Sensationelle , Einmalige gelten läßt , wandert der Blick des Menschen
in der Kleinstodk mehr auf das einzelne . Es ist keine Zufalls -

erscheimmg , daß fast jede klein « Stadt ihren „ Heimat -

forscher " hat , der verborgene Schönheit als Zeugnis früherer

Tage sucht und bei dieser Beschäftigung meist selbst ein Original ,
ein lebendiges Stück Siadtgeschichte wird . Der ebenso unvermeid -

liche „ Heimatdichter " sorgt siir ihre poetische Verbrämung .

Selbst die kleinste Gemeinde liegt innerhalb der Welt und muß
der Jetztzeit krast dieser Verbundenheit folgen . Die Großstadt erzeugt

rauschendes Leben aus stch , dank vielfacher Möglichkeiten gestaltet

aus dem Bedürfnis und dem Willen ihrer Bewohner . Die Klein -

stadt empfängt Leben in diesem Sinne immer wieder von außen .
Sie ist Knotenpunkt einiger Straßen und muß den Automobil -

verkehr über sich ergehen lassen . Tankstationen künden den Sieges -

Zug des Neuen . Sie ist auch Mittelpunkt eines Wirtschaftsgebietes
und stellt diesen Zusammenhang mit dem Lande jode Wach « eim
mal klar : am Markttag .

Schon am Abend vorher ist für den Fremden nirgends mehr
ein Zimmer frei . In allen Schenken sitzen die Bauern , Fuhrleute .
Händler . Das elektrische Klavier prasselt die Schlager der ver -
slossenen Saison herunter — die Slimmung wird laut und heiter .
Der neue Tag bringt aus dem Marktplatz ein Gewimmel von Plan -
wagen und Hökersrauen , die „ Stadibewvhnerin " geht musternd
durch den Wirrwarr und versorgt sich für die ganze Woche . Wenn

nach polizeilicher Vorschrift die Körbe und Kisten um die Mittags -
stunde wieder gepackt werden müssen , bleibt von der geräuschvollen
Herrlichkeit nur ein Hausen Unrat übrig , den ein Markthelfer mit

weitausholendem Rutenbesen zusammenkehrt . Auch für den Ge -

schästsmann bringt der Markttag Freude — die Bauern kaufen ein .

Eine weitere belebende Not « kommt aus der Großstadt : Da ?

Wandertheater . Bestaunt naht es im Autobus , der Zugleich
alle Requisiten birgt — in kurzer Zeit ist der annehmbarste Saal
des Städtchens zum Musentempel geworden , und eine orgonijierto
Gemeinde lauscht , donkbor für dies « unerläßliche Abwechslung .
Früher hatte man sie ja auch — aber doch weit minderwertiger
als „ Schmiere " , deren ÄünstlerensemMe oft nur von einer Familie

gebildet wurde und wöchentlich drei Borstellungen zusanirnenschludem
mußt « .

Ganz nahe an die Zeit und ihr « Probleme konemt die Klein -

stadt durch di « Politik . Der allgemeine Kampf ums Dasein in

der kapitalistijchen Wirtschaft zerspellt die Menschen in Interessen -

gruppen , stellt sie täglich gegeneinander . Weil jeden der Schuh

irgendwie drückt , bleibt die Politik kein « Angelegenheit der Parla »

mente , die man vom häuslichen Lehnftuhl aus beschaulich verfolgen
könnte — sie wird selbst im kleinsten Neste aktiv und geht auf die

Straße . Die Autos der Nazi jagen durchs Land : Kundgebungen
und Gegenmaßnahmen folgen sich. Ein W a h l k a m p f läßt die

Hölle wirrer Meinungsunterschiede auf die Kleinstadt los , die man

sonst der ständigen politischen Erziehung lutt > Ausklärung für
unwert hält . Der Einfwß des „ neutralen " Stadt - oder Kreisblattes

wird dabei meist unterschätzt .
Um die „ Roten " schwebt immer noch dag Odium einer leisen

Berachtung . Wer Mißstände auszeigt , Forderungen stellt , neu ? Wege
weist , stör : die Ruhe derer in „ Pensionopolis " oder der anderen , die

vom Althergebrachten nicht loskommen und denen jeder formende
Wille Frevel erscheint . Aber der kleine Geschäftsmann oder Unter -

nchmcr , der mit Hilfe des politischen Einflusses der „ Roten " etwas

zu erreichen hossi , weiß sie doch zu sindcn , wenn auch hcimuch und -

möglichst ungesehen : der Arbeiter selbst kennt d>e Leute , an die er

sich wenden muß , wenn es nm die Vertretung seiner Ansprüche und

Forderungen geht . �
Technik und Wirtschast schweißen die Welt und das

menschliche Leben zur großen Einheit : nur dos tägliche Dasein der
kleinen Stadt birgt Stille und Muße — dem großen Rhythnms des
Geschehens kann sie sich nicht entziehen , um in idyllischer Abge -
schiedenheit «in Eigenleben beschaulichster Art zu führen . Mit der

Gcbundenhcil an das Ganze und mit den elektrischen Wellen , welch «
die R a di o st a t i o n Tag um Tzig in die Einförmigkeit klein -

städtischen Lebens sendet , kommen auch die Kämpfe und Pro -
bleme unserer Zeit . Bor ihnen gibt es kein Entrinnen . Ihre

Lösung wird um so rascher möglich , je verständnisvoller sich die

Arbeitenden zusammenfinden , ganz gleich , ob die geräuschvolle Groß -

stadt , das weite Land oder die- an Traditionen gebundene Kleinstadt

ihnen Wohnung geben .



( 25. Fortsetzung . )

Die Müdigkeit hatte sich bei Reine Iacquin so tief ein -

gefressen , war so sehr Gewohnheit geworden , daß sie sie nicht

störend empfand und sich zufrieden gab . aus ihrem abgemagerten
Körper unaufhörlich und geduldig das letzte herauszuholen . Sie

suchte nicht nach Gerechtigkeit , sie suchte nach Betäubung durch
Arbeit . Arbeit ging ihr vor Verdienst . Not war für sie eine olle

Freundin mit blassen Lippen . Sie kannte den täglichen Kutz der

Frau Sorge : sie hatte weder Angst noch Abscheu davor . Ihre ganze
Seele entlud sich in ihren Fingern . In chrem armseligen Ziminer
hatte sie Kleider aus alten Valcndennesspitzen gehabt , die soviel
wert waren wie «in ganzes Haus . Als Spitzen wieder modern

wurden , vertrauten ihr ihre Kundinnen wahrhafte Schätze an .

Schwester Clair « versprach ihr , ihr eine Aussteuer aus reinem
Leinen in Arbeit zu geben . Damit entzückte sie diese leidenschaftlich «
Nähenit , die sich für nichts so begeistern konnte als für ihren Beruf .
Reine Iacquin erklärte der Schwester den neuesten Schnitt für

Unterkleidung :
„ Die jungen Frauen haben Angst , unmodern auszusehen , wenn

man ihre Hemden zu lang macht . Das Hosenbein wird jetzt noch
weiter gewünscht und verziert mit Bändern und Rüschen ; es soll
locker sitzen . Die Damen wünschen jetzt schicke Unterwäsche . Unter -
röcke werden nicht mehr getragen . Man hält auf schlanke Linie . "

„ Die Aussteuer , an der Sie mitarbeiten sollen " , sagte Schwester
Claire , „besieht aus ollerbestem Wäschestoff : flandrischem Leinen .

Machen Sie etwas Hübsches daraus ; modern , aber nicht unfein .
In der Kleidung einer Frau muß sittliche Reinheit zum Ausdruck
kommen . "

Rcine Iacquin war auf ihre Art pfifsig :
„ Isi die Aussteuer für jemand , den Sie lieben , Schwester ? "
Sie erhielt keine Antwort .

*

Es regnet « in dicken Tropfen . Das feuchte Wetter verstärkt « den
üblen Geruch hier zwischen den schmutzigen Mauern . Aus dem

Hof ? stieg ein fauliger Gestank auf . Die Ausdünstungen aus den
mit Ruß beschmierten Steinen des Hofes oermischten sich mit den

Gerüchen aus den Arbeitszimmern , in denen Gas brannte und Leim

gekocht wurde .
Die barmherzige Schwester empfand keinen Ekel : sie war

immer bereit , zwischen Schmutz und Gestank ihren Trost zu spenden .

Schwester Claire suchte Louise Guinon auf . Diese wohnte in
einer ungesunden Mansarde , deren Fenster in gleicher Höh « mit den

Dachs chornsteinen lagen . Louise Guinon halt « den Blick auf zahllos «
Schornstein «, die mit « inem Gewirr au » Ets « ndräht « n gekrönt waren .
Sie pflegte zu sagen : von hier aus hat man «inen schönen Blick auf
das Meer .

Sie hatte das Meer niemals gesehen , aber ihr Herz hing daran .
So wie sie bei ihren Geranicntöpfen am Fenster oder bei der Rose
im Wasierglas sich Wälder und Gärten vorzustellen oennochte , so

stellte st « sich auch in dem Gewirr der Telephonmasten und Telephon -
drähte über den Dächern Meeveswellen , Schiff « und den Hort -
zont vor .

„ Man kann zufrieden sein , Schwester , wenn man , wie ich, Im
Hellen lebt . Im Arbeitssaal bei Rebillard arbeiteten wir den ganzen
Tag über bei Gas und Reflektoren . Dadurch sind meine Augenlider
am den Rändern ganz entzündet . Ich sagt « mir : wie schön muß das
sein , bei natürlichein Licht zu arbeiten , einen kleinen Blumentopf
vor dem Fenster : nur einen ganz kleinen : die großen kommen nur
für die Reichen in Frage . Und jetzt freue ich mich an dem schönen
Tageslicht , und freu « mich mit für mein « Mutter ; allerdings tostet
das Zimmer vierhundert Franken im Jahr . Man kann weit sehen :
man sitzt nicht mehr zwischen Wand und Lampe und hat den Kopf
so heiß , daß man Kopfschmerzen kriegt . Frau Sophie arbeitet seit
zehn Iahren bei Rebillard . Ich glaube , ihr wird bald eine Gas -

lampe aus dem Kopf wachsen . "
Die rosa Seid «, die auf einen Stickrahmen gespannt war .

knisterte unter ihrer geschickten Nadel . Sie schwatzte weiter :

„ Meine Rettung , als Ich nur bei Gas arbeitete , war , daß ich
gern stickte . Ich überlegte mir , daß ich nichts mehr vom Leben

haben würde , wenn ich mit meinen schlechten Augen noch «ine
untmibere Arl ' eit machen müßte . Jetzt wird alles mit Perlen bestickt .
Sogar Garbadine . Vor dem Krieg verdiente man it » Paris zehn
Sous die Stund « . Leider machen uns die Frauen in den Vogesen
viel Schaden . Sie sind mit wenig Lohn zufrieden , weil sie noch
Land haben : es sind Bäuerinnen und Bahnwärterinnen . Hier in
Paris verdienen wir ckn den neuen Mustern ganz gut ; aber wenn
die Unternehmer aus den : Osten mit ihrer Ware kommen , sinkt der
Preis . Di « Frauen dort in den Vogesen begnügen sich mit vier
Fronken pro Tag . Lunövllle macht Paris Konkurrenz . Jetzt , wo ich
bei Tageslicht arbeiten kann und keine Kopfschmerzen mehr habe ,
überlege Ich mir , daß es unrecht ist , daß die armen Mädchen im

Osten Frankreichs denen In Paris den Derdtenst schmälern . Wir

haben doch all « denselben Beruf . Wir all « arbeiten gern auf
Perlen und setde . Wenn ein « Arbeiterin in Lun�ville für drei
Franken dasselbe Muster stickt , für das in Paris sechs befahlt wer -
den , schadet sie nicht mir sich selbst , sondern auch viel « armen Ar -
beiterinnen , die sie nicht kennt Dadurch , daß nian für die eigene
anständige Bezahlung eintritt , hilft man auch den anderen . In den

Vogesen bringt man die Arbeit ins Haus und holt sie auch wieder
ab . In Paris muß man sie selber holen urrd selber hinbringen .
Die Direktrice bei Rebillard ist sehr nett . Ich kann ihr keinen Vor -
wurs mackm : sie ttll , was sie kann . Sie est nicht so wie manche ,
die sich über die Rot anderer noch freuen . Die sagen mit einer
Miene , als ob sie unscreinen anspucken wollen : Heut Ist nichts für
Ste da . Und die Zutaten geben sie grammweis « . Bei Rebillard
nimmt man es nicht so genau . Da brauche ich mich nicht nach den
Perlen zu bücken , die auf den Fußboden fallen . Es wird reichlich
gegeben . Lcider liegt die Arbeit nicht immer bereit . Die Arbeite -
rinnen aus den Vororten verfnbren dreißig Sous für ihre Fahr -
körte , do - u kommt noch ein eineinhalbstündiger Weg , und dann gehen
sie mit leeren Hängen wieder fort . Hat man Arbelt und ein hübsches
Muster , dann ist ' das Leben oanz erträglich . Sehen Sie einmal ,
wie hübsch dies hier ist . Der Stickrahmen und ich sind alte Freund « :

r verstehen im « gut . "

Louise Guinon — sorgfältig gekämmt , ebenso sauber im Anzug

wie in der Arbeit — schwatzte lebhast weiter , während unter ihren

geschickten Fingern die Nadel flog und die Perlen raschelten . Mit

ihren übermüdeten Augen konnte sie den , der vor ihr stand , nicht

gerade ansehen . Ihr Sprechen erschien offenherziger zu sein als

ihr Gesicht : das lag aber an ihren kranken Augen .
Schwester CUire forderte sie auf , ins Kloster zu kommen :

. Dort können Sie in Ruhe arbeiten . Wir werden Ihnen die
Arbeit abholen lassen . Meine Kleinen sehen Ihnen zu und lernen
dabei . "

*

Di « Schwester war immer auf der Suche nach guten Arbeite -

rinnen , bei denen ihre Schülerinnen etwas lernen konnten . Hätte
das Mutterhaus des Ordens Saint Vincent de Paul sie beauftragt ,
die Arbeitsräum « des Ordens zu kontrollieren , so hätte sie eine

Reihe übler , schlecht bezahlter Arbeiten abgeschafft und sie durch
besser bezahlte , angenehmere ersetzt .

Während des Krieges waren die Frauen für ihre Arbeit so hoch
bezahlt worden wie noch niemals zuvor . Jetzt aber war olles
wieder wie früher : Die Frauen nähten wieder , und das alte Elend
war auch wieder da . In den Pariser Elendsvierteln regiert « wieder
der Jammer der Konfekttonsarbeit . Hatten damals die Frauen
Granaten gedreht , so kehrten die Wäscherinnen und Stickerinnen

jetzt wieder zur Nadelarbeit zurück ; zur schlechtest bezahlten Arbeit .
die Menschen machen .

Schwester Claire ging weiter . Sie grübelte vor sich hin : „ Was
für eine Geißel für die ganze Welt ist doch die Luxuskleidung der

Frau ! Wieviel Elend ist damit verbunden ! Es muß in aller Haft
gearbeitet werden , denn die Mode wechselt schnell , und die Kun -
binnen werden ungeduldig . Für solchen Tand werden Nächte
geopfert . Jede solcher Kundinnen ist eigentlich ein Henker . Die

beste von ihnen , wenn sie sich anzieht , bringt noch genug Lrtd in
die Welt . Stickerei und Spitzen sind bedeutungslos für das Wohl
eines Menschen : sie schützen nicht vor Kall «. Sie sind nur Luxus ,
und dafür muß man so hastig arbeiten , als ob es sich darum

Handell , jemand vom Tode zu erretten .

*

Schwester Claire sah alle Arten Elend bei ihren Besuchen in
den Armenquartieren . In der Räaumurstraße kam sie in den
Arbeitsräum der Familie Lanrdlin . Frau Lamblin — dick und

schwammig — saß da in einem schwarz - und weißkarierteq

Morgenrock . Eine siebzehnjährige Tochter nahm Ihre kleine

Schwester zu sich auf den Stuhl , domib sie der Nonn « eine Sitz -
gelegenheit anbieten konnte . Frau Lamblin steckte ihre Nähnadeln
in die schmutzgefüllte Tischritz «. Das war Ihr Nadelkissen .

Schwester Claire betrachtete die Arbeit :

„ Es ist etwa » grob , aber üppig . "
Frau Lamblin klagt « nicht . „ Zum Leben gehört viel " , sagte

sie. „ Aber wir arbeiten hier zu Haus « . Da hat man sein « Ruhe . "
Es war schrecklich . Der Arbeitsraum , von dem Louise Guinon

erzählt hatte , konnte nicht schlimmer sein als dieses Zimmer , in
dem drei Frauen Ellbogen an Ellbogen saßen und im Winter

immerwährend die verbrauchte Luft wieder einatmeten . Sie heizten
wenig . Wenn sie das Fenster öffneten , wurden ihr « Finger steif
von der Kälte , und dann konnten sie nicht sticken . Wenige Unter -

nehmer nur hätten es Arbeitern zugemutet , in einem derartigen
Schmutz und In derartig dumpfer Luft zu arbeiten .

Schwester Cloire sprach der Familie tröstlich zu und setzte ihren

Weg durch das Pariser Heimarbeiterelend fort . Am Geruch schon .
der aus den Kellerfenstern drang , erkannte ste , was hier gearbeitst
wurde .

Heute war sie unermüdlich . Sie zählte nicht , wieviel Treppen
sie steigen mußte , und vergaß alle Abspannung . Sie tat . was sie

!- konnte : aber ihrer Meinung nach war es zu wenig . Sie schleppte

sich vorwärts mit müden Beinen ; aber sie empfand keinerlei Unge -
duld . Sie machte an einem einzigen Tag zwanzig Besuche , ohne

sich dabei zu übereilen . So leistete sie Außerordentliches . Wieviel

Elend kannte stc in Paris : Frauen , deren Kinder sie in die Arbeits -

säle des Ordens aufgenommen hatte : Invaliden der Nadel !

Jetzt mußte sie zu Frau Sären in der Ru « Feutrier gehen .

Frau Seren war eine früher « Klosterschülerin . Im Dämmerdunkel

des Flurs ging die Nonne auf eine Glasscheibe zu mit der Inschrift :

Portier . Di « Inschrift war mir ganz aus der Nähe zu lesen . Nie -

mand meldete sich. Sie stieg die düstere Treppe hinauf und klopfte

auf gut Glück an Tür und Wand , denn die Türrahmen waren nicht

zu erkennen . Im obersten Stock weinte ein Kind . Die jung « Frau ,
die es auf dem Arm hatte , sagte zu Schwester Claire , Frau Seren

wohne im Erdgeschoß des Nebengebäudes auf dem Hof. Schwester
Claire fand schließlich die Wohnung zu ebener Erde

Frau Sären nähte feine Wäsche bis zur Erschöpfung , um die

Medizin für ihren tuberkulösen Mann zu kaufen . Sie zeigte der

Nonne die letzte Arzneiflasch «, die fünfzehn Franken gekostet hatte ,
und sagte : „ Die kostet soviel , wie ich für dies Perkalhemd be -

komme . Hier muß eine viereckige Spitzenpasse mit der Hand ein -

gesetzt werden , vier kleine Fällchen an jeder Seite , viermal Hand -

genähter Hohlsaum , breit umgelegte Nähte und unten am Saum

noch einmal Hohlsaum . Ich schaffe nicht ganz drei in einer Woche .

Dsüßte ich meinen Mann nicht pflegen , dann könnte ich' eine feste
Stelle annehmen . Dann könnt « mein Mann «in berühmter Maler

werden , wenn er nicht krank wäre . Er hat herrliche Sachen ge -
malt . " sForrsegung solgr . )

Sm Sblenfle der Weltkrieg Spionage
Aus den Kriegsroman folgt jetzt der Spionageroman . Spionage -

romane haben wir zu Dutzenden , aber sie sind fast alle schlecht .
Bücher , die Tatsachenmaterial über das Gebiet der Spionage bringen ,
haben wir nur sehr wenig . Und auch bei diesen wenigen läßt sich

schwer nachprüfen , inwieweit sie von der Wirklichkeit abweichen .
Im Maingau - Derlag , Frankfurt a. M. , ist jetzt ein Büchelchen

von Georg Wald erschienen . „Selbsterlebtes des Leiters einer

deutschen Spionagegruppe . " Der Derfasser schildert seine Spionen -

Werbung in der Schweiz , er schildert die gefahrvolle Tätigkeit seiner

Agenten und Agentinnen . Vieles ist interessant , aber durch die

Häufung einander ähnelnder Vorgänge wirkt das Buch stellenweise
ermüdend . Das Kapitel über Mata Hart paßt eher in einen Hinter -

ireppenroman als in ein Buch , das der „ Allgemeinheit einen Einblick

hinter die Kulissen des deutschen Nachrichtendienstes " bieten will .

Auch Wald zeigt nur einige Maschen des großen Spionage -

netzes , das über dem blutenden Europa lag . Und das genügt nicht .
Iksrdzc Worm ,

Jtllakademifche Sierufe
Im Verlag von Struppe u. Winckler . Berlin Ist in der

Schriftenreihe der Arbeitegemeinschaft für Akademisch « Studien -

und Berussberatung ein Heft erschienen : Wege zum akademi -

schen Beruf ( bearbeitet von Dr . W. Wienert ) . Di « Schrift
hat den Zweck , der allgemeinen Orientierung über das Studium zu
dienen und so die Berufswahl , sorveii sie Hochschulstudium voraus¬

setzt, zu erleichtern . Auf die Frage nach den Möglichkeiten der

Berussausübung , der Dauer der Ausbildung , den Studienartcn ,
den Studien - und Prüfungsgebieten , sowie den Kosten wird genaue
Auskunft gegeben . Don einer Darstellung des Wesens der Beruf « ,
der Berufseignung und der Berufsaussichten dagegen wird abge¬

sehen . Hier muß dann der Berufsberater herangezogen
werden . b. l.

WAS DER TAG BRINGT .
Bunte Naturbaumwolle ,

Eine Pflanzenfaser , die man in ihrer Naturfarbe verwendet , ist
immer am haltbarsten . Nun sind aber die meisten Barunwollarten ,

wenn sie aus der reifen Samenkapsel herausquellen , schneeweiß ,

weshalb sie, j « nach Bedarf , nachttäglich bunt gefärbt werben - müssen .

Neurdings geht man aber , wie die „ Urania " mitteilt , daran , Baum »
wolle zu züchten , deren Fasern schon von Natu ; farbige Tön « auf -

weisen , so daß also die Haltbarkeit immerhin etwas beeinträchtigend «

Färbung unnötig wird . Als Ausgangsmateriaf für diese Versuch «
dienen jene wenigen Baumwollarten , die schon Im Naturzustand
ein « leichte Färbung besitzen , wi « zum Beispiel ein « In Peru vor -

kommende , röttich schimmernde Baumwolle sowie ein « chinesisch «
Bauwollort , die gelb , eine indisch «, die grau , und endlich «ine

ägyptisch « Baumwolle , die bräunlich gefärbt ist . Kreuzt man nun

diese farbigen Arten miteinander , so lassen sich die verschiedensten

Faserfarben erzielen . Drirch Kreuzung gelber und roter Arten

kann man orcmgesarb « n « Fasern gewinnen , und In ähnlicher Weise

hofft man auch , grüne und schwarz « Baumwolle züchten zu können .

Falls man mit Hilf « dlejer Kreuzungen zweier oerschiedenfarbigen
Baumwollarten wirklich gut gefärbte Fasern gewinnen könnt «,

wäre es sicher möglich , der Naturbaumwolle manchen Yarbenton

anzuzüchten , den man sich heut « als Naturbaumwollfarb « gar nicht

vorstellen kann .

Ein Schütte , der sich verurteilt glaubt .
Nach einer Strafkammersitzung in Moabit bemerkte der Land -

gertchtsdirektor Klaar , rpie einer der Schöffen weinend Ar « inem

Justizwachtmeister sagte , es sei doch schrecklich , daß er jetzt bestraft ser.
er wisse gar nicht , wofür , und er habe doch noch niemals mit dem

Gericht zu tun gehabt . Zu seiner größten Ueberraschung stell ' . «
Direktor Klaar fest , daß der Schöffe während der ganzen Derhand »

lung der Ansicht gewesen war , er sei der Angeklagte und das Urteil

sei gegen ihn ausgesprochen . Es dauerte ziemlich lange , bis d«r gute
Mann begriffen hatte , in welcher Eigenschaft er eigentlich bei der

Verhandlung fungiert hatte !

Autobanditen retten sich durch einen Filmtrick .

Ein « Motorradpatrouille der Londoner Poltzer war auf der Ber -

folgung eines Autos begriffen , dessen Insassen beim Einbruch in ein

Pelzgeschäft in der Brompton Röad überrascht worden waren .

Plötzlich sahen die Verfolger wie aus dem Wagen eine Frau heraus -

gestürzt wurde und bewegungslos auf der Straß « liegen blieb .

Natürlich hielten sie an , um der Frau zu helfen . Bis sie festgestellt

hatten , daß es gar kein Mensch , sondern eine Schaufensterpuppe aus
dem beraubten Pelzgeschäft war , die da auf der Straße lag , hatten
die Banditen genügend Vorsprung gewonnen , um unerkannt zu ver -

schwinden .

Kampf zwischen Tigern und Löwen .

Die Besucher der Zoologischen Gartens zu Lahor « in Indien

wohnten dieser Tage einem aufregenden Schauspiel bei . Ein
Wärter hatte zufällig einen Tiger und eine Tigerin mit zwei Löwen
in denselben Käfig gesperrt , und zwischen den Raubtieren entspann
sich nun ein wilder Kampf . Die Tiger gingen zum Angriff über ,

während die Löwen sich scheu zurückzogen und ihrem Ruf als Könige
der Tierwelt keine Ehre machten . Die Tiger führten zunächst mit
den Tatzen furchtbar « Schläge nach den Köpfen der Löwen , dann

sprangen sie ihnen mit grasigem Gebrüll aui den Nacken . In einer
Minute war der Kampf vorüber , und die beiden Löwen lagen tot

auf dem Schlachtfeld .

Der einträgliche Sport .
Wie die Verwaltung der Harvard - Universität in ihrem Jahres »

bericht ausführt , erzielte sie bei den Sportveranstaltungen im ver -

gangenen Jahre einen Gewinn von 1070 VI ? Dollar . Am meisten
zu dem Verdienst trugen Rugbyspiele bei . Der Gewinn wird für
di « Errichtung einer Professur für Spyrtwisseirschaften Verwendung
finden .

Die Großglocknerstraße
wird nach der bestimmten Erklärung des Bundeskanzlers Schober
am Schluß der Wirtschaftskonferenz nunmehr gebaut werden . Sie

geht jetzt schon bis fast auf die Pfandlscharte ( 2SöZ Meter ) Im
Norden und zum Glocknerhaus , das nur wenige hundert Meter tiefer
liegt . In 2500 Meter Höhe wird «in Tunnel von 255 Meter

Läng « gebaut .

Sie lehnen ihre Richter ab . '

In einem Prozeß gegen zwei Rechtsanwälte in der argentini -
schen Hauplstadt hat der Verteidiger der Angeklagten samtliche
Richter wegen Bcsangenheit abgelehnt , die einen , weil sie mir den
Beklagten befreundet , die anderen , weil sie mit ihnen verfeindet
waren� Die Ablehnung hatte auch Erfolg . Ein « argentinische Zei -
tung bemerkt dazu , es sei auf diese Weise leicht möglich , daß sich
für die beiden Rechtsanwälte überhaupt keine Richter in Argentinien
jinden .



Reichstag
Man erwartet eine

Nach längerer Pause tagte dieser Tage der Reichs -
tagsausschuh zur Förderung der Leibes -
ü b u o g e n unter dem Vorsitz des sozialdemokratischen
Reichskagrabgeordneteu Karl Schreck , um einen Bericht
über die Auslandsreisen des Vertreters des Deutschen Reichs -
ousschusses für Leibesübungen entgegenzunehmen . Dr . D i c m

schilderte anschaulich den llmsang und Inhalt des Sportes
in Amerika , Rußland . Japan und China und stellte inter -

essante Vergleiche mit Deutschland an .

Amerika sei das Land des Sportes . Der Erziehungsstnn ,
das Drängen nach höherer Bildung ist in Amerika viel stärker ent -
wickelt als in Europa . Auf die Körperübung wird großer Werl
gelegt , an den Schulen und Universitäten nimmt der Sport «ine

hervorragende Stelle ein . Keine Schule ist ohne Turnhalle und

Sportplatz , jede Schul « hat ein Schwimmbad . Die kleinste Turnholle
Amerikas ist größer als die größte in Deutschland . Di « Durchschnitts -

größ « der Turnhallen ist ZV X 60 Meter . Besonder - zahlreich sind
die Hallenschwimmbäder . In einigen S t ä ' d t e n sind über

4V Hallenschwimmbäder vorhanden , die unent »

g e l t l ich der Bevölkerung zur Verfügung stehen bei u n « n t g « l t -

l i ch e r Belieferung mit Seise und Handtuch . Die Spielplätze der

Schulen sind 2 bis 8 Hektar groß ; die Universitäten haben Spiel -

platze von 6v bis 80 Hektar Größe . Außerdem sind hunderte Tennis -

Plätze und Ruderboote im Besitz der Universitäten keine Seltenheit .
Amerika besitzt 400V öffentliche Golfplätze . Zwei Arten Sportklubs

gäbe es in Amerika , die des „ feinen Mannes " und die der Ange -

stellten . Die letzteren zählen etwa 2 Millionen Mitglieder , einem

Verein gehören im Durchschnitt Ivvv Mitglieder an . Dadurch können

gediegene Klubräume mit allen sportlichen Einrichtungen geschaffen
werden . Die Sportklubs des feinen Mannes werden mit einem

phantastischen Luxus ausgestattet , der oftmals ins Groteske schlägt .

Im Gegensatz zum hochentwickelten Amerika stecken die spart -

lichen Einrichtungen Rußlands In den Anfängen .
In Moskau und einigen Großstädten Rußlands find Stadien mit

allen modernen Einrichtungen vorhanden . Die Russen sehen im

Sport ein Mittel für die bolschewistisch « Erziehung . Der Sport soll

die Soldaten der Revolution (! ) schassen . Die sportliche

Slusbildung wird nach deutschem Muster vollzogen . Deutsche Sport *«
bücher sind ins Russische übersetzt worden , ohne die Berfasier zu

fragen und zu honorieren . Tennissport wird eifrig gepflegt . Der

russische Sportführer Gcrkan ist an der deutschen bürgerlichen

Hochschul » für Leibesübungen ausgebildet worden . Diem sprach nur

nebenbei von den Elendsbildern , die er in Moskau gesehen , von

ungeheurer Wohnungsnot , von Menschen , die in Lumpen gehüllt «in

Bild der schrecklichen Rot der russischen Bevölkerung geben . —

Diem kann ein klares Bild über den russischen Sport nicht geben , da

er nur die Cinrichwnoen Moskaus kennengelernt hat . Einen

Sport im eigentlichen Sinne gibt es in Rußland nicht , alles ist auf

militärische Schulung eingestellt . —

In I a p a n ist auf der Grundlage der alten japanischen Körper .

kultur der moderne Sport entstanden . In wenigen Iahren hat sich

Zehn Jahre Staffel1 auf
Wustei hausen — EichwaJde

Mit dem Beginn des Frühlings treten auch wieder die

Arbeiter - Leichtathleten auf den Plan . Die erste

Prüfung bestreiten wie immer die Miltelstreckenläuser . Zum

zehnten vlale steigt am Sonntag . 23 . Vlärz , der Staffel¬

lauf Wusterhausen — Eichwalde . Die 12 Kilo -

meter lange Strecke ist von zehn Läufern einer Mannschaft

mit beliebigem Wechsel zu durchlaufen . Zum zehnjährigen

Jubiläum wird am Sonntag Hochbetrieb auf der traditio -

nellen Strecke herrschen .

Di « Meldeliste weist bisher 34 Mannschaftsnennungeu auf . die

besten Mannschaften des 1. Kreises sind zur Stell «. Besonders die

Provinzverein « haben zahlreich gemeldet . Der Veranstalter Wi dau

bringt schon allein vier Mannschaften auf die Beine : Wüster -

Hausen . Töpchin , Halbe , Groß - Besten . Friedersdorf . Mittemvald «

usw . stehen den Berlinern gegenüber . Nicht nur in der - Klasse

wird es heiß hergehen , sondern auch die 2. , 3. und 4. Mannschaften

dürsten sich harte Kämpse liesern . Ob es dem ASC . gelingen wird ,

endlich einmal in diesem Stafettenlaus einen Sieg zu landen , ist sehr

offen : denn Neukölln hat vier , Ostring und Nordring je drei und fast

alle Groß - Berliner Verein « haben zwei Mannschasten im Rennen .

Bei der Gleichwertigkeit der Mittelstreckenläufer ist jedenfalls «in

ausgeglichener Kampf zu erwarten , es kommt nämlich auf den

besten Durchschnitt an . Insgesamt werden mit Einzetläusern und

Jugendlichen etwa 400 Leichtathleten für die Arbeiter -

sportbewegung werben . Der Ausgang des Rennens ist

in den letztgenannten Gruppen ebenfalls offen . Man hat in diesem

Jahr davon abgesehen , Spielverdot für die anderen Sparten zu
erlassen : die Leichtathleten des 1. Kreises im ATuSB . fühlen sich

stark genug , um für ihr « Sparte zu werben . Start ist um

14 . 45 Uhr in Deutsch - Wusterhausen . Etwa um 15 . 25 Uhr treffen

die Schlußläufer am Ziel , Rathaus Eichwalde , ein .

V�oauUocUV
Die Spiele am 23 . Mfirz

In der 1. Klaffe der Arbeiterhandballer finden nur

zwei Spiel « im Volkspark Rehberg « . statt : FTGB . - We ding 2

hat um 15 . 10 Uhr Arbeltersportvereiu Schölleberg als Gegner ,

wahrend die 1. Mannschaft um WA Uhr gegen FTEB - Süden 1

spielt . Der interessanteste Kampf des Tages ist das Spiel Wedding

gegen Süden , geht es doch hier mn die Führung in der 1. Klaffe .

In den Bezirken spielen : 1. Bezirk , 2. Klaffe , 1. Gruppe :

Mahledorf gegen Erkner um S. 40 Uhr in Mahlsdorf , Hönower

Chaussee : Kaulsdorf gegen Fürftenwald « um 11 Uhr in Kaulsdorf .

Köpenicker Straße . 3. Klasse : Fichtenau 1 gegen Kaulsdorf 2 um

10 . 40 Uhr in Fichtenau : Müncheberg 1 gegen FTGB. - Often 2 um

15 Uhr m Müncheberg . Frauen : FTGB . - Adlershof gegen Bohns -

darf um 14 Uhr in Spindlersfeld . 2. Bezirk , 2. Klasi «: Friedrichs .

thal gegen FTGB - Rosenthal um lö Uhr in Friedrichsthal : FTGB . -

Nordring gegen FIGB. - Rcinickendorf . Weft um 13 >1 Uhr auf dem

Platz an der Schönhauser Allee : FTGB . - Pankow gegen FTGB . -

Nordost um 13 Uhr in Pankow . Kissingenstraße . 3. Klasse : Stein -

furch 1 hat auf dem Exer zwei Spiele zu absolvieren , um 12� Uhr

gegen Hennigsdorf 2 und um 14 . 40 Uhr gegen Nordring 2. Frauem

Hennigsdorf gegen FTEB . - Rorden 1 um 15 Uhr in Hennigsdorf .

L. Bezirk , 3. Klasse : Nauen gegen Ketzin um 15 Uhr in Nauen .

.4. Bezirk . 2. Klosse : Klausdorf gegen Neukölln um 14 Uhr in

und Spoit
Sport - Denkschrift

Japan in die vorderste Reih « der sporttreibenden Völker gestellt .
Dort wird der deutsche Sport vollkommen kopiert . In der Schule
sind fünf Turnstunden in d«r Woche und zweimalige Gewehrübungen
eingeführt . Das Vereinsleben ist erst im Entstehen begriffen . Fünf -
tausend Schulsportvereine sind vorhanden , darauf bauen sich die
Privatvereine auf . Außerordenllich ist die Organisationsarbeit , der

Einordnungswille der Japaner entwickelt . — China ist das älteste
Sportland . Schon 2000 Jahre o. Chr . wurde das Fußballspiel be -
trieben . Polo - und Golfspiel ist dort . uralter Sport , 500 Jahr «
n. Chr . wurde bereits der Rudersport ausgeübt . Heute ist in China
der moderne Sport im Aufsteigen begriffen , und die Universitäten
haben große Sportanlagen . Der sportliche Betrieb ist ähnlich dem

japanischen .
Zusammenfassend meinte Diem , daß die gewaltige Entwicklung

des Sportes in allen Ländern eine Erscheinung sei . die aus den

Bedürfnissen der Zeit zu erklären wäre . Aus seinen Schlußbetrach .
tungen hörte man wieber alte , bekannte Klänge heraus . Diem wies

darauf hin , daß auf allen ausländischen Sportanstalten ein gewisser
Militarismus vorherrsche und daß besonders das Schießen gepflegt
würde . , „ . . Wir sollten die Fähigkeit , die Waffe zu gebrauchen ,
jedem jungen Mann lehren , da dadurch dem jungen Manne ganz
ungemein der Mut gestärkt wird . . . " — hat das nicht große Aehnlich -
keit mit dem Schreiben des Deutschen Reichsaueschusfes für Leibes -

Übungen an das Reichswehrministerium , daß der bürgerliche
Sport der Reichswehr die Kerntruppe stellte und

daß der Sport «in guter Ersatz für die verlorengegangen « Militär -

Pflicht wäre ? DIems Ausführungen wurden dann von Dr . Lewald

ergänzt , der über den faschistischen Sport in Italien sprach .
Nach der Aussprache , in der allseitig eine noch bessere Unter -

stützung des Sportes gefordert wurde , stellte der Vorsitzende Schreck

fest , daß der Reichetagsausschuh wertvolles für
die Propaganda und Aufklärung über sportliche
Fragen getan habe . Beim Etat des Innenministeriums feien
von den Rednern aller Parteien wertvolle Reden für den Sport

gehalten worden . Schreck hob unter allgemeiner Zustimmung her -
vor , daß kein Land , das sich in solcher Not befindet wie Deutschland ,
so hohe Leistungen für den Sport aufweisen kann . Es gebe kein

Dorf , in dem nicht Sport getrieben wird . - Im Vergleich zur Vor -

kriegszeit ist der Sport in Deutschland gewaltig vorwärts gekommen ,
seine Ausdehnung ist «in Werk der privaten Sportverbände , die

ganz außerordentlich unter der Erwerbslosigkeit zu leiden haben .

Deshalb sollte die Sportbeweguna besser unterstützt werden , Schreck
schlägt vor . dem Reichstag ein « Denkschrift vorzulegen , in der

im ersten Teil die Erfahrungen der Auslandsreisen und die Ver -

gleiche der Sportanlagen des Auslandes mit denen Deutschlands
niedergelegt sind , und im zweiten Teil dargestellt wird , wie man
neben den Reichbmitteln Beträge für die Sport und Sportanlagen
aus Mitteln z. B. der Reichs - und Landesversicherungsanstalten

erhalten kann . Dieser Dorschlag fand einmütige Zustimmung .
Unter „ Sport und Alkohol " gab dann Schreck die einmütige
Stellung aller Parteien des Reichstages zu der Behandlung des

Sportes beim Gaststättengesetz bekannt . A. B.

Klausdvrf : Luckenwalde - Sportler 1 gegen Schöneberg 2 um 15 Uhr
in Luckenwalde : FTGB . - Friedenau 1 gegen FTGB . - Süden 2 um

16 Uhr in Fviedenau , Offenbacher Straße da . 3. Klasse : Treuen -

brietzen 1 gegen Wilmersdorf 2 um 13 . 50 Uhr in Treuenbrietzen :

Schenkendorf gegen Trebbin um 14 Uhr in Schenkendorf . Frauen :
Süden gegen Äickenwakde- Sportlerinnen um 15 A Uhr auf dem

Urbanplatz . Schöneberg 1 hat in Luckenwalde zwei Spiele ab -

zuwickeln , um 12 Uhr gegen die 2. Abt . , um 16 Uhr gegen die 1. Abt .

Rettungsdienst eröffnet ! 0

Der Müggelsee gesichert
Die Retlungsgefellschaft der Wassersportvereine von

Berlin und Umgegend e. v . nimmt Sonntag . 23 . März , den

Rettung » , und Sanitätsdienst auf ihren Stationen

Rahnsdorf und Ariedrlchshageu wieder auf . von
dem genannten Tage ab sind die Stationen jeden Sonntag
geöffnet . Ab Mitte Mai beginnt der Dienst schon am Sonn -

abeudnachmittag .

Sobald das Befahren des Müggelsees mit Gefahr verbunden

ist , werden auf den Stationen die roten Warnungsflaggen gefetzt .
Um nun den von Bertin oder Erkner kommenden Booten den Weg
bis zum Müggelsee zu ersparen , befinden sich Warnungs -
st a t i o n e n beim Spreekasino in Köpenick und beim Ruoerkwb
Erkner in Erkner , die gleichzeitig , wie die Stationen am Müggel -
see , die rote Warnungsflagge setzen . An all « Wassersportler ergeht
die dringende Mahnung , die Warnungsflaggen zu beachten und
das Befahren des Müggelsees zu vermeiden , wenn die roten Flaggen
gefetzt find . Vielfach lassen sich Wasserfahrer durch das anscheinend
ruhige Wasser an der Einfahrt täuschen und wagen trotz der

Warnung die Ausfahrt . Fast immer aber finden sie schon in Höhe
der Wasserwerte Wellen , die ein Umkehren unmöglich machen und
die den niedrigen Sportbooten sehr gefährlich werden . Vorsicht ist
also dringend geboten . An den Oster - und Psingstfeiertagen sind
auch die Stationen in Neue Mühle , Dvlgenbrodt und Wolzig ge -
öffnet . _

Bundessportler in Reinickendorf

Der Bezirk Reinickendorf - West der Freien Turnerfchaft
Groß - Bertin tritt Sonnabend , 22. März , mit einer Frühjahrs -
Veranstaltung an die Oeffentlichkeit . Neuzeitlich « Vorfühnm -

gen der männlichen und weiblichen Jugend , eine Männerbarren -

riege , humoristische Mattenübungen und anderes werden einen inter -

essanten Ausschnitt aus dem HaSenbetrieb geben . Die Werbung

findet im Lokal Hees «, Roinickendorf - West . Berliner Str . 73 , statt
und beginnt um 20 Uhr . _

Arbeiter - Sdiadi

Am Sonntag , 23. März , treffen im Mannschaftsturnier der

Freien Arbeiterschachoereinigung in der B. und D- Gruppe folgende

Mannschaften zusammen : B - Gruppe f7. Runde ) : Humboldchain 1

gegen Neukölln 1, Lokal Döhling , Brunnenstr . 79. Lichtenberg 1

gegen Weißensoe 1, bei Flemming , Simplon - Ecke Gärtnerstraße .

Grünau - Falkenberg 1 gegen Moabit 1, im Gemeinschaftshous ,

Falkenberg . D - Gruppe (6. Runde ) : Frtaorichsseld « 1 gegen
Pankow 1, bei Tempel , Friedrichs selbe , Gudrunstr . 7. Neukölln 2

gegen Prenzlauer Berg 2, bei Grimm , Boddinstr . 10. Friedrichs¬

hain 2 gegen Kreuzberg 2, bei Albrecht , Straßmannftr . 42. —

Resultate : B- Gruppe ( 6. Runde ) : Weißensee gegen Humboldt -

Hain 9 : 1 ; Moabit gegen Siemensstadt 8 : 2 . D . Gruppe
( 5. Runde ) : Neukölln gegen Kreuzberg 4Ä : %; Prenzlauer Berg
gegen Friedrichsfelde 2 : 3 : Pankow gegen Weißensee 3� : 1 ) 4 .

Der Stand der Rin�erserie
A - Itlasse — 20 . März

Arbeiter - T ennis
„ Wciljer Sport * * — so und sol

Bevor der Arbeiter - Turn - und Sportbund den Tennis -

spart pflegte , brachte die werktätige Bevölkerung diesem Sport -
zweig kein besonderes Interesse entgegen . Der in den bürgerlichen
Vereinen mit der Ausübung dieses Sportzweigs verbundene „ Be -
trieb " ließ diesen Sport als eine Unterhaltung der herrschenden
Klasse erscheinen . Tennis war der feudale Sport , der durch gesell -
schastliche Verpflichtungen und die damit verbundenen Kosten Ar -
deiter und Angestellte von den Tennisplätzen fernhielt . Was außer
dem bürgerlichen Vcreinsbetrieb die Plätze sonst noch bevölkert ,
kann inan , ohne bissig zu sein , in die Gruppe des „Verlöbungs -
sports " einveihen .

Das Bild ändert « sich vollkommen , als die Gemeinden mit der

Anlage von Tennisplätzen begannen , die den Bürgern zu billigeren
Preisen als die Privat - und Vereinsplätze zur Verfügung gestellt
wurden . In diesen Zettpunkt fällt die Geburt » stunde der

deutschen Arbeitertennisbewegung : ausgehend von

�Tennis - Rot " , Berlin , gründeten sich im ganzen Reiche stark « Ar -

beitertennisgruppen . Zur Zett bestehen an rund dreißig Orten Ar -

beitertenntsvereine , eine beispiellose Entwicklung , wenn man be «

denkt , daß zu Beginn des Jahres 1S26 die ersten Verein « ent -

standen .
Der Arbeitertennisbetrieb unterscheidet sich sehr stark und grund -

sätzlich von dem bürgerlichen Betrieb . Im Bunde wird Tennis als

Sport und gesunde Leidesübung betrachtet und Sport übt man

logischerweise nur im Sportdreß aus . Die Bürgerlichen waren

sprachlos , alz eines schönen Tages Arbeitersportler auf den Plätzen
erschienen und in kurzen Hosen , und zwar Männlein und Weiblein ,

ihren „ weißen " Sport ausübten . Die Bürgerlichen wandten sich
wiederholt an die Bezirksämter , domtt den Arbeitersportlern ver -
boten werde , im Sportdreß Tennis zu spielen . Ohne Erfolg ! Die
Tenniskleidung der Arbeitersportler setzte sich nicht nur durch , sondern
scheint sogar Schule zu machen . Die Berliner „ Morgenpost " hält
die kurz « Kleidung für Berlin als „ amerikanisch « Neuerung " für
deplaciert . Es ist ihr entgangen , daß die Arbeitersportler schon seit

fünf Iahren in kurzem Dreß Tennis spielen und sich dabei sehr
wohl fühlen . Durch Wegfall der gesellschaftlichen Derpftichtungen ,
der teuren und unpraktischen Tenniskleidung , d«r billigeren Platz -
gebühren usw . konnte sich die Arbeitertennisbewegung sehr gut ent -

wickeln , da im allgemeinen nicht mehr als . drei Mark Monats -

beitrag erhoben wird . Aus den einkommenden Geldern werden

Plätze und Bälle bezahlt .
Sehr zu begrüßen ist , daß der Turnierbetrieb langsam abgebaut

und durch Mannschaftskämpfe ersetzt wird . Man läßt durch
d' esen Vorschlag des Bundessachausschusses den „ Skanonenstmmel "
erst gär nicht aufkommen . Außerdem steht zu erwarten , daß die
etwas schwierig « Zählweis « sel�r bald auf eine einfachere Formel
gebracht wird , damit auch die Laien den Spielverlauf verfolgen
können , um sich dadurch mit diesem Sport zu befreunden . Die
Berliner Vereine werden in diesem Jahre einen groß -
zügigen Serienbetrieb durchführen , lediglich für die An -

fänger ist im Herbst ein Anfängerturnier geplant . An dem Serien .
betrieb beteiligen sich die neun Abteilungen von Tennis - Rot Groß -
Berlin , di « vier Abteilungen der FTGB . und die Tennisabteilung
des Sportvereins Moabtt . Die ersten Serienspiele finden bereits
am 4. Mai statt , wir werden über den Bertaus dieser Spiele kurz
berichten . Nachstehend geben wir unseren Lesern , soweit sie Tennis -

Interessenten sind , die . Adressen der Berliner Tennisabteilungen be -
könnt :

S«»ii - B«rlla . "" N. R 3 » e n i cf: Nobkrt DI nie, Rtwenlck , TbIIr -
nciacistr . 22: Abt . sirledrlchshaln : Bruno Scklttrr . 0. 34, Vktrrsburger
Strobr 41; Abt. Ibesundbronnen : Weiter Lcu4chn«r . 31. 65, «oslwer
lZtrabe IS: Abt. Lilbtenbero : Walter Ralnscb «, 0. 112. Wrbachslr . 23;
Abt . Neukölln : Albert komvaaninl . O. M, Wed - Nweq 67; Abt. Prenz¬
lauer Vera : Wollaana Jaesckite . Bolentboler ktr . 66—70: Abt. Span¬
dau : San » Rriea . Spandau . Nadelondstr . 58; Abt . Wcddlnn : Viktor
Rrüaer , R. 6' ,. Valewvlker Str . II : Abt . W e i b e n s e e : Paul Rrafft .
Weibenlee . Berliner Allee lOS. RS®®. , Abt. Lumboldtbain : N. MUller ,
Schulftr . 102: Abt. Rebberae : Alfred Gerber , Ostu - der Str . S: Abt .
Neukölln : P. Nanti , Neukölln , Eib ' Aerrrom - nade 2: Abt. N o r d r i n a :
E. Iurkun , Senefelderltr . 2. SV. Moabit : Werner Maikebrand . Emdener
Etrakc &2. — Die Senniointeressenten mögen sich rechtzeltia melden , da er-
fabrunasgemdli die Abteilungen bereits w Anfang der Sa ' lon überfüllt find
und aezwunaen werden , Mltgl ! kdcraii ! nal >mcsperre durilunMbren . — Auskunft
ln allen Sennlsfragen erteilt außerdem der Rreistechnlker fllr Tennis :
R. Robler . Berlin 0. 34, Weidenrocg 63.

fff ®®. , Bezirk Tempelbof . Sonntag . 26. Mör, . IZahrt na » Rönlaswusler -
baulen . Treffpunkt 7 >4 Ubr Bobnbof Trmpelbof . Nachmittags gemütliches
Velfommenfein in Elchwalde . — Rana- B«»Iri . Rweiter Vortragsabend Montag ,
24. Mär », 20 Ubr, Waffcrtorstr , 9 lIugendbrlm ) : . Baddeltechnik und V- rklbr »
regelung auf dem Wasser " . — Euer , Abteilung «»rdrlng . Seute müssen olle
Läufer für den Etroftenlaus am kommenden Sonntag in der fSallc erscheine »,
da die Ausgab « der Startnummern und die Vekanntaabe der Wechfelplätie er-
folaen soll. Treffpunkt am Eanntag 12� Ubr Babnbof Schönhauser Allee .
Unser « Oftcrfabrt gebt nach Vorab bei Ivachimstbal . Interessenten können
lief) melden : Männer und Jugendliche : llreltoq 20 Uhr Turnhalle Greifen .
Hagener Str SS oder beim Lauftraining am Dienstag liZrauenhallk ) : grauen
und Iunamädchcn : Dienstag 20 Uhr Turnhalle Ibsenstrasse , au der Bornhölmer
Strosse . — B« ürk »enköHn- Beitt . 2. MSdchenabteilung : Leute , Ireiiag — aus -
nahmsweife — besonderer Uebvnqsabcnd 18 —19H Ubr Turnhalle Brill . Ehaussce -
firasse 137. 2. Rnaben - , 2. MiidchcnabteNung : Leiter , Vorturner und Vor -
«urnerinnen treffen sich lur Lehrstunde Sonntag . 28. Mär ». 7—7' � Uhr Postamt
Briss , Ehausseefttasse . Di« Lehrstund « findet In der Schule S' rassmannstrasse
von 6 - 1Z Uhr Natt . — «»»irk Südost - Treptow . Jugend : Sonnabend . 22. Mar »,
20 Ubr. Lelmabend Vejchenbcrger Str . 6« lTeuerwachel . Lortrag Dr. Mar
Schütte über . Soiial ' stenges »», ».

rennt ». «»» Neukölln . Seute , Treltag . 29 Ubr . Gas « Netnbardt . Lasen -
beide Sl, Zusammenkunft aller Mitglieder .

Touristen «ereiu . Die Naturfreunde " . Zentral « ffiieu . vrtsgrupp - Berlin :
Dienstag , 28. Muri . 20 Ubr . im Gewerkschattsbau ». Saal 1: . Unsere Natur -
freundebäuser In Wort und Bild ' sLichtbildervortraal . Unkost - ndeitrag 30 Pf .
Mnstkalischc Darbietungen . Gesang . — Frettag , 2l. Mär », 20 Uhr. Abt . Ehar .
lotteadurg : Svrccstr . 30: . . ssamilie und 9»e<M". Jugend « ruope Lumboldt :
Pank - Eck« Wiesenstrasse : Lermann Löns . Ualtbootabirilung : Brisscr Etr . 27:
Lustiger Abend . Abt . Brig : Ehansseestr . 48: . . Worum stnd wir gewerkschaftlich
»nd politisch organisier ' ?" Abt . Treptow : Ellenstr . 8: Aktuelles Tbema . Abt .
Südost ! Brlher Str . 27: . Der Glon " . — Montag . 24. Mär », 20 Uhr. Photo -
gemeinfchaft : JZraitkiurter Allee 307: . . Technisch« Fragen " . Ralkunstgemrluichaft :
Wranaelstr , 128: . . Perspektivisch « Uebuugen " .

Arbrtterfportkartell Lichtenberg . Zur Vorbesprechung einer Wcrbewoche im
Bezirk treffen sich die Bereinstechniker . vorsttienden und Delegierten am Frei -
tag . de « 28. Mir », bei Weimer . Frankfurter Alle « 298.

t



Tägl . 5 u. S' /i Uhr. B 3 Barh. 9258
Pr . 1- 6M. Woohentg . 5 U. 50 P( . - 3 M.

Gastspiel Crich Carow
ood veiisre 9 iniemstlon . Anrahiionm

PJ/AZa Tägl. S u.
Sonl . 2 ,5 b. tu

_ _ ._ _ . Alex . E 4, 8066

1 1 NTERNAT . VARIETfe

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
S Uhn

Sur noch 41 Torslellangen !

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

3 Soontsg lodun . onart . mihi Pr.

vouuvuvne
Tbutir an Bülowplatz.

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar Finkelnburg
Big! «! GOnts. smm

Staati. Sdiiller -Tti.
8 Uhr

G' wisseDswDmi

Staatsoper
Am PI. d Republik

8 Uhr

Iphigenie
auf Tauria

Tägl . 8V4 Uhr

Kammerspiele
1 1 Weideiidamm5201

hVi Uhr

Die liebe

Feindin
KomUliroo A. P. Ailoise
Rtgii: GustafGründgens

Theater 1 Westens
Täglich 8V. Uhr :

Holel Stadl
Lemberg

Musik von Gilbert .
Leo Scbatjscndort
Lichienstein ,

Carola

Die Komödie
jl Blsmck . 24H/7äl6

S' .' i Uhr

Die Krealnr
Sdunfiil 10« Tori Brodrur

RBglcHaxRclahanli

Triaooo-Tlieate )
leltong ; Dir. tmlm

Georgenstr . 9

Täglich
2 Vorstel aogta
b' /o und 9 Uhr

Reme
Das leDende

Magazin

äamowsky- Bohnen
Theater In iu

KSniggrälitr StraBe
Täglich 8V* Uhr

Professor

Bernhardl
von ArltnrSthnltilr
Rijlt ; VitterBanimkr

Komädienhaus
Täglich 8»b Uhr

Der Lügner
und die nenne

von Clin SOIZ

Metropol - Td.
8Vo Uhr

Das Land des

Läebelns
Vera Sdiwars ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

Kleines Theat .
Merkur 1524

Täglich 8,10 Uhr

madame hat

Ausgang
Erika von Tellmann
Paul Hörbiger
Hermann SchanfoS
Lvorskl , Braut

Komiscne Oper
Friedrichstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich 8V. U,

Bulla dl Bulla
Siiruk «n Intld iu4 Buk

Lustspielhaus
Friedrichstr . 236.

Bergmann 2922,23.
Täglich 8' b Uhr

Liebe auf den

zweiten Blieb

» WW Biraktisa . Dr. Hartla Zlekal WM
Komische Oper

Fnedricbttr . HU. Merkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich VU Uhr

Hulla di Bulla
Scbwank von Arnold und Bacb

mit Guido Thlolschor ,
Schall , tchrath , Burg. Hildebrand , Wilter

Rah«, flink . Behmer. Wnnek

Sonntjj »rt aidueittasi 4 (halt* Praisa)
Galla dl Galla mit BoMoThielsdrar

Lustspielhaus u.
Friedrichstr . 256. Bergmann 2922/23.

liebe aof leo zweiten Blidi.
Riem ann - Haack .

Vorverkauf in beiden Häusern ab
10 Uhr ununterbrochen .

Operetteniiaus
Alte Jakobstr . 30/32
( Zentral • Thealer )

Täglich S' . . Uhr

nie Fledermaus
mit Gustav Matzner

Preise I. 2. 3 M

Lessing -Theater
«üdndian 27t7 B. U4S
Heute 7' / « Uhr

Premiere

Haus

Danieli

Direktion
Dr. Robert Klein

Deutsches
KOnstler - Thcat
Barbarossa 3937

S' /s Uhr

Sex Appeal
Ushi. f. FndtriVlaaidalt

Rtgif: Fanltr larriaaja
Albert Basscrmaon .

Madv cartsttans

Beriioer Theater
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende 10V» Uhr

Jos , ml , diel "
von Franz Molnar

ii) Mii hÜMbiq .
Beplo: GMt. Hartnng

Vartr:
Souper

Regie :
HeJnz Hil pert .

Thtat a. Koitb . Tor
Kottb . Str . 6
Tägl . S Uhr

auchSonnt .
nachm . 3 U. :

Elite -

SAnger .
8 Trümple

nlfflli . Gboibleiand
Min- PrognuBiBl

Planetarium
■■ am Zoo —

Tarijai. Jaadiuntlu ' DSfnli
B. 5. Barbarossa 5578

16' / « Uhr ner Frflb-
labrshlBiaiai

18' / , Übt M. rkwOrdlga
Sinn » (Ritiaaadrarja1

20V, Uhr Unser Mond
Eintritt I Mark ,

Kinder SO Pf.

jOie goldne Meisterlnj
( kraule 9to *e )

1 Große Wiener Ausstaitungs -
[ Operette in 3 Akten mit derl
| Musik von Edmund Eysler I
[ täglich 8. 15 ( jeden Sonntag uml

• 5. 15 und um 9 Uhr ) im I

Rose - Th eater
QroBe Frankfurter Straße 132|

| Billeltkasse : Alex. 3422 und 3494 1
Sonnabend 5 Uhr

SdiaeevelBdieo and Rosenrot
| Nächsten Sonnabd . II 30 abend «!

. Der Muitergatte " .
I«rnit »f tb Boalij tigliit rat 11-1 Okt

aad isa 4-9 likribndi.

I beater i . d . Bebrenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 926- 927

Olreldlon Ralph Artbar Roberts
8' / , Uhr

. . . Vater sein , dagegen sebr
Sonntae such nachm . 4 Uhr tbstbe Fr. )

UlliBm-Viittlez
KOnstl . Leitung
Geston Briete
Täglich 8" , Uhr
Sonntag 4 Uhr

Elsrieke
Bundlnnkb . halle Pr.

znr Miete
W50, Ansbachers tr . l

Obel - Nolle
Schlafzimmer , Speisezimmer ,

Herrenzimmer , Einzel - Möbel .

Küchen , Sofas , Rnbebeftenntb

gegen

24 Monatsraten

SchOnhaDser Alice 141 a
min DanzUfer StraBe )

AECHTES

GROTERJAN
MALZBIER

ErmDdungserscheinunger » beheben Sie rech »

zeitig durch diesen herzhaften Trunk , dessen
belebende Wirkung die Leistungsfähigkeit und
Ausdauer steigert Sie jedoch niemals berauachtt

- ZurlugendweUieiLEinsegnong -

ist das beste Geschenk eine

Armband - oder Taschenuhr
Goldene Damen - Armbanduhr , Hkarätig , von 19 . 50 M. an
Silberne Herren - Ar mbandohr . . . . .von 13 . — M. an
Hcrren - Tosdiebiihr . . . . . . . . . .von 5. 50 M, an

Schriftliche Garantie

UdWmAnil N ' Artaierfestra�e 30
Hl 1 . 8 ftllGlBlB TW RRäsK » W. . Passauer Strafe 12

Reichhallig . floid - u. SliDenuareniager nur ; S . KOttbUSSer PSMM 2

Passende Einsegnnnds - eesdienKe

�Kaukasus -

mJCcUnzlOeine
Direkter Export der UdSSR .

überall trhäUlich

General • Depot :

Fh . Brand & Co .
Berlin SW. , Lindenstraße 3. -

CASINII - THEATEß
Lothringer Strafte 37.

Wieder ein neuer Schlager

Der wahre Jakob
StfirmUchcr Heilet kclls - ErfoIg

Dazu ein eniU . bunte » Programm
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteuil nur 1�5 M� Sessel 1. 75
Sonstige Preise ; Parkett u. Rang 0. 80 M

HerreohlelderiabrlH
Gegründet 1 895

gibt Anzllge , CTsfer , ' Paletots
usw. ab, soweit nicht am Lager Extra »
anfertigun - 1. ohne Prelsaufschlag -

Bitte Überzeugen Sie sieh !

j . coper . Kaisermiitieini - str . 24

ROGRAMM
für die Zeit vom

21 . bis 24 . März Kl N O - TA F E L
PROGRAN

für die Zeit vom
21 . bis 24 . März

OG
Potsdamer Strafte 38

Charlie Chaplin In
Auf dem Lande . Lohntag
Vergnügte Stunden
Scapa Flow mit Otto Gebühr
jugendliche haben Zutritt

Rheinstrafte 14 K�- EicU
Verlängert :
Charlie Chaplin In
Auf dem Lande . Lohntag
Vergnügte Standen
Pal und Pateihon In Peliksnlen
Jugendliche haben Zutritt

Odcon » Potsdamer Sir . 75
Pol und Patachon alt Modekönige
Lnpino Lane in der SommcrfiUdhc
Jugendliche haben Zutritt

Turmstraftc 12
Char te Chaplin in
Aal dem Lande . Lohntag
VergnBgle Standen
König Cowboy mit Tom Mix
Jugendliche haben Zutritt

Alcxanderstr . 39 - 40
( Passage )

Den ganzen Tag geöffnet !
Charlie Chaplin In
Aul dem Lande . Lohntag
VergnQgle Standen
Drei Tage anf Leben and Tod
6 Akte
Jugendliche haben Zutritt

g " " FrledrlchBtadt " k

Die Kamera z. J�Tuhr
Unter den Linden 14

Bis Sonntag :
Chaplin haut »Ich dnrdi ' « Lehen
Basier Keaton sacht Arbeit
Um Himmel , willen mit H. Lloyd

Passage - Lichtspiele
Unter den Linden 22 ( Passage )
Das große Lichtspielhaus der City
Beginn ab 2 Uhr Zentrum 6082
Gaaklcr
mit KBihe von Nogy . Nikolai Kolin
Die Wander Asiens
Der gewaltige Expediiionsfilm

W eidenhof - Lichtsp .
An der Weidendammbrückc
Friedrichstr . 136 Woch . 12, Sonnt 3U.

Der Sieger a' ler Tonfilme ;
Die Nacht gehört aast
mit Hans Aibers , Chart . Ander
Beiprogramm

« Moabit q

Artushof - Lichtspicle
Film - and BOhnensdiao

Perleberger Str . 29 und Slendaler Str
Das Drnkosakenlled
mit Ad. tob Schielt ow
Qnalen der Schuld

Welt - Kino
Alt - Moabit 99

Stad . ehem . Helene WlUtfler
mit O. Tsthedtowa
Kennst da das kleine Hain am
Micfalgansec 7 mit T. BUI

Schlüter - Theater
ScJIOterstr . 17 W 6. 30. 9 Uhr, Stg . 3 Uhr

Der große Lach schlaget !
Wliwenball mir Kampers , Arno
Die Jagd nach Pharaos Leuchter

AtllUm Beb . - Palast
Kaiserallee , Ecke Berliner Straße

Beginn : Täglich 7, 9. 15 Uhr
Sonnabend und Sonntag ; 5, 7, 9. 15 Uhr

Uraufführung :
Ehestreik
mit Maria Pandler , G. Alexander
Bfihnrnschau

Alhambra �Mhr " " '
Schöneberg . Hauptstr . 30

Sünden der Väter mit B. Jannlng «
MarquU * u ver kaufen m Menjou
Sonnabend 11Va Uhr : Kabarett und
Nacfal Vorstellung der Prominenten

Titania ( uta s' chOnlberg)
iaupistraße 49 Beginn 6�0, 9 Uhr

Der weifte Teufel
mit Iwan Mosfuldn , Lil Dagorcr
Tonfilm
Jugendliche haben Zutritt

Kronen - Lichtspiele
Rheinstr . 65 Woch . 630, 9. Stg. ab 5 U.

Polizclspionin 77 m Ellen Richter
Die Jagd nach Pharaos Leo cht ex

■ Steglitz ■

Titania - Palast
Sieglitz . Schloßstr . S. Ecke Outsmuthsstr .
Beg nn d. Vorstellg . 6J0 . 9 Uhr. Vorver¬
kauf 11 —2 unn ab 5. Sonnt ab 11 Uhr.

Uraufführung !
Dclikaleuen mit Harry LIedlke
Ein tönend . Film m Gesang uHamor

» üdwesten H

Fiim - Paiasi Kammersäle
Teltower Str . I W. 6, Sbd. 5. Stg . 4 Uhr

Gefahrea der Brantzeit m Dtelrtch
Trost der Diebe m Aga . Esterhazy

g MarienjBore H
Ms » _ I i Mariendorttr Sonnt 3 U.

Lichtspiele lue . - Vorst *
Chausseestraße 305 w. 7, Stg. ab 5.

Menschen am Sonntag
Das Erlebnis einer Nacht
Beiprogramm

Südosten

Filmeck Besinn

Skalitzer Straße , am Görlitzer Bahnhof

Ludwig n. mit Wilhelm Dieter fr
Micks , dos Tonfilm wunder
BQhnenschaa

Luisen - Theater so�iv ' .
Reichcnberger Str . 34 Dfihnensdiaa

Das ErAmfs einer Nacht
mit Marcella Albani , Igo Sym

Stella - Palast bSSSkS «
Köpenicker Straße 11 —14

Beginn wochentags 5,30, 9 Uhr
Sonntags 3, 5. 15, 7. 15, 9. 15 Uhr

Kasseneroffnung >» Stunde vorher
P. t and Patachon als Modekönlge
Auf der Bühne : Gastspiel des russ
Künstlertheaters . Karnssell ' *
Wegen Riesenerfolg verlängert !
Jugendliche haben Zutritt

Sternwarte — Treptow
Sonnabend 8, Sonntag 4, 6, 8 Uhr :

Tembl
Geschichte a. d. afrik . Wildn . - Filrn

Primus - Palast w t, 9. 15 u
Am hermannplatz Stg. 4. 45, 7, 9. 15 U.

Das große Doppelprogramm :
Pat und Patachon als Modekönlge
Phantome des Glücks

Auf der Bühne :
Willy Markwill , Komponist und
Dirigentennarsteller

Kukuk Wochent 5. 7. 9 U.
Sonntag 3, 5, 7, 9 U

Kottbnsser Damm 92
Tonfilm :
Ich glaub ' nie mehr an eine Frau

t Rlmit Richard Tauber

Pvr < �1cir » i * Wochent . 5, 7, 9 U.
CXCCiSlOr Sonnt . 3. 5. 7. 9 U,
Kaiser - Friedrich - Straße 191

Tonfilm : Dich hab Ich gellebt
mi: Mady Christians

Stern , Hermanmtralje 49

Wochent . 6,15 Ü. Sonntags ab 4 U.
Wenn die Großstadt schläft
mii Lon Chaney
Es tat sich was In Hollywood
Bfihnenschaa

■ 0 « t * n *

Germania - Palast
Frankfurter Allee 314

Beginn der Vorstellungen -
Wochent 6. Sonnab 5. 30, Sonnt ab 3 U.

Spielereien etaer Kaiserin
mit LU OagoTcr
Auf der Bühne 3 gr . At raktionen
s Lor . ndo » - Wally Marcelly
Die 3 Admirals
Gutes Beiprogramm

Luna - Filmpalast
Gr. Frankfurter Str . 121 Tonfilm !

Richard Tauber singt und spricht !
Ich glaub nie mehr an eine Frao

WaiRcnsi ß

Schwarzer Adler
Frankfurter Allee 90
Woch. 5,7 u. ca . 8. 45,Stg . 3. 5, 7 u. ca. 8. 45U.

Der größte deutsche Tonfilm :
Atlantic mit Fritz Kortaer u a
Tonfilme ; Treppenwitze
mit Paul Morgan , Wllh . Bendow
Schmldt . Gentaer dir , gleit aus :
Die lustigen Weiher tob Windsor

Comcniu $ ' Lichtspiele
Memclcr Straße 67 Anf 6, 8*<2 U

Sonntags ab 5 Uhr
Die KaTiarprftnzesslB
mit Anny Ondra , Siegfried Arno
Achtung , Banknoten tftlsdier
mit Igo Syra , Anita Doris

Concordia - Palast
Andreasstraße 64 Gr. Vorietöschan

Beginn Woch . 5, 7, 9 U, Sonnt , ab 3 U.
Wer hat Robby gesehen T
mit Aldtnl
Dir drei neuesten ChapUn - Fllme

g » jBU�Icht « nboP9 _ J

Kosmos - Lichtspiele
Lichtenberg , Lückstraße 70

Die Nacht nach dem Verrat
mit Lya de Potti
Die Bande der Wölfe
Gate BOhnenschaa

Kino Busch ÄiäÄ
AU- Friedrichsfelde 3

Die reichste Frau der Well
mit Lee P. rry
Der Sherlff von Arizona
mi: Hoof Gibson
Beiprogramm

■ NiederschönewaM « ■
W — — ä. ■ i■ ■ i —im ——aK —y

Elysium ( fh�SUi )
Hasselwerder Straße 17

Scapa Flow mit Otto Gebühr
Br &afigam mit 100 PS,
mit Monte Bluc
Gate Bübnensdiau

Nordosten

Colosseum ' bV Kr
Schönhauser Allee 123 Tonfilm

Ton - und Sprech film : Die Nacht
gehört uns m. H. Alben , Ch. Ander

Plvainm " F( ,n > and big 3. 15
jclysium Böhne Jug . - V,
Prenzlauer Allee 56 W. S 15. 5- 315 U

Der gioße Sprech - und Tonfilm :
Hai - Tang mit Anna May - Wong

Sdlloftpark Film » BQhne
Berliner Allee 205 —210

Fr änlein Lausbub mit DiaaGralla
Scapa Flow mit Otto Gebühr
Varl eiftt ( hau

■ wor < len
_ 9

Alhambra
MOllerstraßc 136, Ecke Seestraße

Tonfilm mit Richard Tauber :
Ich glaub nie mehr an eine Frau

Gala - Lichtbühne
üsedomstr . 14 Anf. 6, 8. 30. S. 5, 7» 9 ü.

Spielereien einer Kaiserin
mit LH L#agorer
3 Tage auf Leben und Tod

Noack ' s Lichtspiele
Brunnenstraße 16 Wtg. 3 IL Stg . 4 U.

Gaukler mit Käthe von Nagy
Die keusche Sündetln mit C. Moore
Falschmünzer mit Harry Catray
Sonnab 22. 3. . II 15 U. : NachtvorsL :
Die RasscnscfaöBbcil des Weibes
mit wissenschaftlichem Vortrag

Tonfilm
Palast - Theater
Breite Straße 21 a

Der weifte Teufel
mit Iwan Mo« | ukin , LH Dagorer
Jugendliche haben Zutritt

Pharus - Licfatspielc
Müllerstraße 142 W. 5' /, U. Stg. 4 U

Börsenfiebrr ( Millionen um ein
Weib ) mit G. Bancroll
Wenn die GroRsladt schläft
mit Lon Chaney

Prater - Liditspiel - Palast
Kastanienalice 7- 8

Wochentags 5,30, Sonntags 4 Uhr
Eine Nacht im Praler mit J. Hall *
Es tut sich was in Hollywood
Rccue : „ Casanovas schöne Frauen "

„ Rialto " Film u . Bühne
Reinickendorfer Str . 14 ( am Wedding )

Pat und Patachon als Modekönlge
Beiprogramm — Bühncnscbaa

Skala - Lichtspiele
Schönhauser Allee 80

W. 6, Sbd. 5, Stg. 430 U.
Menschen im Fener mit Harry Fiel
Tnrkslb ( Turkestan bis Sibirien )

Marga - Lichtspiele
Schutstraße 29 Bühnen » chau
Die Frau ohne Nerven m. E. Richter
Pat und Patachon als Modekönige

(Ij Ghäundbrunnew h

»r Alhambra "
BadstraSe 58

Ludwig IL mit Wilhelm Dieterle
O. Karaw anenföhrrr v. Oklahoma
Auf der Bühne : Georg E. Schmidt :
Revue im Gc. ' ängnis

Ballschmieder - Lichtsp
Badstraße 16

Das Erlebnis einer Nacht
Ihr wigl Ja wie Matrosen sind
Bühne ; Tanzpaar

Humboldt - Theater
Badstraße 16

Die weifte Schwester von St. Velth
Ihr wiftt | a wie Matrosen sind
Bübnenschau

Kristall - Palast
Prinzenallee 1 —6 Böhnenzchan

Woch . 5. 7, 9. Stgs . 3, 5. 7. 9 U.
Geschlossene Vorstellung
Der große deutsche Sprech - U. Ton »
film Hai - Tang mit A. May - Wong
Auf d. Bühne : Die Baranow - Trnppc

Panko ZZ3

Tivoli » Pankow
Berliner Straße 27

Wochentags ab ' hl Ijhr
Pat und Patachon alz Modekönlge
Masken mit St. Wtbb »
Böhnenschao

� Nlzdertchonhamenb

Film - Palast üh�änse .
Blankenburger Straße - W. 630, 9 U.

Stg, 430, 6-45, 9 U.
Die Regimenlsteihter m B. BaMonr
Der Hand von Baskcrrille

G Relnlckendorf - Ost g

Bürgergarten - Lichtsp .
Hauptstraße 51 Film - o. Bübnenschau

Sünden der V&ter mit E. Jannings
Beiprogramm — Bübnenschau

1 Tegel »

Filmpalast Tegel
Bahnhofstr . 2 W. 6. 8' -, Stg. 4V4,61' : . 8Ä' *

Sonnt . 2 Uhr jugcnavorstellung
Tonfilm mit Richard Tauber ;
Ich glaub ' nie mehr an eine Frau
Dazu das tönende Beipro �amm

» Kosmos " Filmböhne

Hauptstraße 6
Tonfilm : Das brennende Herz
mit Mady Christtanz . G. kröhUch
Bühne . Revue Besuch vom Mond

Union - Theater
Hauptstr atc 3 Bog. Wtg. 6, 8> i U.
5 ig. 2 U. Jugendvorst Stg . 4' ,. ö' r . 8- , U.

Das Recht de » Stärkeren
Der Stragcniänger von Venedig

M H « nwi9 » ge�� _ M

Filmpalast stg . 4B. ?6V; ;
Berliner Straße 59 Stg. 2 U. Iug . - Vorst .

Witwenball mit Kampers . 8. Arno
Das letzte Fort mit Maria Pandler
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